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Denkſchrift 
über die Jeweggründe zu dem 
deutſch-engliſchen Abkommen. 


Die angekündigte, vom „Reichs⸗Anzeiger“ 
veröffentlichte Denkſchrift hat folgenden Wortlaut: 

Nachdem das deutſch⸗engliſche Abkommen vom 
1. Juli d. J. die zu ſeiner Gültigkeit erforder⸗ 
lichen Stadien ſoweit durchlaufen hat, daß ſeiner 
Ausführung Hinderniſſe nicht mehr entgegen⸗ 
ſtehen, ſollen nunmehr diejenigen Geſichtspunkte 
dargelegt werden, welche für die kaiſerliche 
Regierung bei Abſchluß deſſelben maßgebend ge⸗ 
weſen ſind. 

Allem voran ſtand das Beſtreben, unſere 
durch Stammesverwandtſchaft und durch die ge⸗ 
ſchichtliche Entwickelung beider Staaten gegebenen 
guten Beziehungen zu England weiter zu erhal⸗ 
ten und zu befeſtigen und dadurch dem eigenen 
Jutereſſe wie dem des Weltfriedens zu dienen. 
Mit der durch die Ausdehnung unſerer über⸗ 
ſeeiſchen Tbdien Nen und kolonialen Beſtre⸗ 
bungen gegebenen Vermehrung der Berührungs⸗ 
punkte mit anderen Staaten, namentlich mit Eng⸗ 
land, hatte auch die Wahrſcheinlichkeit, verſtim⸗ 
mende Reibungen, weiter wirkende Differenzen 
nicht immer vermeiden zu können, zugenommen. 
Solche Wirkungen ſich nicht bis auf die allge⸗ 
meine Politik fortſetzen und dieſe dadurch gefähr⸗ 
den zu laſſen, mußte das vornehmſte Ziel der 
Verhandlungen ſein. Der Gedanke: um eines 
kolonialen Zwiſtes willen in letzter Inſtanz zum 
Zerwürfniß mit England gedrängt werden zu 


hätte, welche von ſeinem beſonderen Standpunkt 
aus die werthvolleren waren. b f 
Nachdem dieſe Geſichtspunkte die Allerhöchſte 
Billigung Seiner Majeſtät des Kaiſers erlangt 
hatten, konnte der deutſche Botſchafter Graf Hatz⸗ 
feld die bezüglichen, allgemeineren Verhandlungen 
mit Lord Salisbury in London beginnen Be⸗ 
reits am 17. Juni kam es zu der vorläufigen 
Verſtändigung, welche in Nr. 145 des, Deutſchen 
Reichs⸗ und Königlich Preußiſchen Staats⸗An⸗ 
eigers“ veröffentlicht iſt. Die Einzelheiten die⸗ 
ges Abkommens wurden ſodann zwiſchen den 
obengenannten Delegirten der beiden Regierungen 
in Berlin auf der nunmehr gefundenen Grund⸗ 
lage durchgearbeitet, und es konnte nach ange⸗ 
ſtrengter Arbeit das Abkommen am 1. Juli 
Abends gezeichnet werden. 
Im Einzelnen waren dabei für uns folgende 

Erwägungen maßgebend geweſen: 


J. Weſt⸗ und Südafrika: 


Das deutſche Togogebiet, welches reich an 
kulturfähigem Land iſt und faſt alle tropiſchen 
Produkte hervorbringt, kaun in Zukunft ein er⸗ 
iebiges Feld für den Betrieb von Plantagen 
e Die in dieſer Beziehung eingeleiteten 
Unternehmungen befinden ſich indeſſen noch in 
den erſten Anfängen. Von Bedeutung iſt einſt⸗ 
weilen allein der Handelsverkehr, welcher eine 
erfreuliche Entwickelung genommen hat. An dem 
nur wenige Meilen langen Küſtenſtreifen von 
Lome bis Klein⸗Popo ſind 11 europäiſche Firmen 
angeſeſſen, welche in der Zeit vom 1. April 1888 
bis 31. März 1889 einheimiſche Produkte — 
namentlich Palmöl, Palmkerne, Gummi, Elfen⸗ 
bein, Erdnüſſe — im Werthe von 1,900,000 


können, durfte keinen Raum gewinnen. Es konnte Mark ausgeführt haben und deren Einfuhr nach 
nicht zweifelhaft ſein, daß unſer kolonialer Beſitz Togo ſich in der gedachten Zeit auf einen Werth 


materiell bei Weitem nicht werthvoll genug iſt, von 2 


um etwa gar die Nachtheile eines den beiderſeiti⸗ 
gen Wohlſtand auf das tieffte erſchütterndes 

rieges aufzuwägen. Aber nicht blos der Krieg 
mit den Waffen in der Hand mußte vermieden 
werden, auch die Verfeindung der Nationen, die 
Verbitterung der Stimmung in weiteren Inter⸗ 
eſſentenkreiſen, die diplomatiſche Fehde durften in 
unſerem kolonialen Beſitz keinen Boden finden. 
Wir wünſchen dringend, die alten guten Be⸗ 
ziehungen zu England auch auf die Zukunft zu 
übertragen. 

Wie weit Gemeinſamkeit der Intereſſen oder 
verbriefte Verträge im Stande ſind, in unſerer 
ſchnelllebenden Zeit die Politik der Staaten über 
allen Wechſel der Perſonen und der Verhältniſſe 
fort auf längere Zeiträume feſt zu binden, mag 
dahin geſtellt bleiben. Zweifellos aber wird das 
ſicherſte Mittel für ein freundſchaftliches Einver⸗ 
nehmen zwiſchen zwei Staaten auf die Dauer 
darin geſucht werden können, daß man ſich be⸗ 
ſtrebt, alle diejenigen Punkte zu finden und zu 
begleichen, welche, die Keime künftiger Verwicke⸗ 
lungen in ſich tragend, die Nationen mit der 
55 einander entfremden könnten. Je mehr die 


Millionen Mark beziffert hat. Der ge⸗ 
dachte Verkehr wurde durch 112 Schiffe, welche 
die Rhede von Klein⸗Popo anliefen, vermittelt. 
Für das Jahr 1889—90 liegen genaue ſtatiſtiſche 
Nachrichten noch nicht vor; nach dem Ergebniß 
der Zolleinnahmen darf aber erwartet werden, 
daß der Handelsumſatz ſich auch in dieſem Zeit⸗ 
raum, mancher ungünſtig wirkender Verhältniſſe 
ungeachtet, ungefähr auf gleichem Niveau wie 
im Vorjahre gehalten hat. 

Bei der räumlich geringen Ausdehnung des 
Schutzgebietes, welches im Oſten durch fran⸗ 
zöſiſches und im Weſten durch engliſches Gebiet 
begrenzt wird, iſt für die Weiterentwickelung des 
Sandes in Togo der Verkehr mit dem Hinter⸗ 
ande von größter Bedeutung. Um das in grader 
Linie hinter dem Togogebiet liegende Hinterland 
u erforſchen und dem Handel zu erſchließen, iſt 
143 5 Zeit im Adelilande die Station Bismarcks⸗ 
burg angelegt worden. Von dort aus ſind freund⸗ 
liche Beziehungen mit den umliegenden Ein⸗ 
geborenen⸗Stämmen angeknüpft und auch in 
anderer weleſucg (Beförderung der Gummi⸗ 
Gewinnung ꝛc.) Erfolge erzielt worden. Wich⸗ 
tiger als dieſe Gebiete ſind aber die nordweſt⸗ 


olitik mit nationalem Empfinden, mit geſteiger⸗ lich von der deutſchen und hinter der . 


tem Ehrgefühl der Völker zu rechnen hat, um Intereſſenſphäre gelegenen Gegenden von 


alaga, 


jo mehr muß fie danach trachten, ſchon früh Jendi und Gambaga, welche theils von heid⸗ 


die erſten Anfänge nationaler Verſtimmungen zu 
entfernen. 

Aber auch von dem begrenzteren Standpunkt 
der gedeihlichen Entwickelung unſerer er 
überſeeiſchen Politik wäre jede weiter greifende 
Differenz mit England tief zu beklagen. Wir 
ſind in unſeren überſeeiſchen Beziehungen viel⸗ 
fach auf das freundfchaftliche Verhalten der grö⸗ 
ßeren, älteren Seemacht angewieſen. England 
geſtattet unſerer Marine überall bereitwillig die 
Mitbenutzung ſeiner Häfen, Docks und anderen 
maritimen Anſtalten; Handels⸗ und Kriegs⸗ 
marine beider Länder erfreuen ſich gegenſeitigen 
Wohlwollens. 

Nicht in demſelben Maße indeß war es über⸗ 
all geglückt, auch aus der kolonialen Politik beider 
Reiche unliebſame Differenzen fern zu halten. 
Es waren hie und da Reibungen zwiſchen den 
beiderſeitigen Geſellſchaften und Organen, welche 
ſich die Pflege kolonialer Angelegenheiten und 
Intereſſen zur Aufgabe gemacht hatten, einge: 
treten. Dieſe ſich in ſcheinbar unbegrenzten 
Räumen bewegenden und mit unbenannten 
Größen rechnenden, vielfach mehr an die Phan⸗ 
tafie als an das Urtheil ihrer Landsleute appel⸗ 
lirenden Geſellſchaften und Organe verſtanden es 
nicht ſelten, die öffentliche Meinung zu beein⸗ 
fluſſen, und es konnte nicht ausbleiben, daß dabei 
auch die Regierungen in eine gewiſſe Mitleiden⸗ 
ſchaft gezogen wurden. Die Konkurrenz und die 
Eiferſucht der Kolonial⸗Intereſſen brachten es mit 
ſich, daß fortwährend Reklamationen wegen der 
wirklichen und vermeintlichen Uebergriffe der 
Einen gegen die Anderen erhoben wurden, und 
daß die Regierungen einen 9 Theil 
ihrer nationalen Beziehungen in der 1 
dieſer Reklamationen erblicken mußten. Seit 
1886 wurde über dieſe Anſprüche und Streitig⸗ 
leiten der gegenſeitigen Intereſſenten zwiſchen den 
Regierungen verhandelt, im einzelnen Falle dieſe 
und jene Streitigkeit ausgeglichen oder vertagt, 
im Allgemeinen aber blieb als Ergebniß, daß eine 
völlige Begleichung nicht eingetreten war. Die 
Nothwendigkeit, dieſem Zuſtande fortdauernder, 
das gute Einvernehmen beeinträchtigender Zwiſtig⸗ 
keiten ein Ende zu machen, war der deutſchen 
wie der engliſchen Regierung 
gelommen. 
deshalb beide Regierungen verſtändigt, ſämmtliche 
ſtrittige Fragen durch Delegirte einer genauen 
Prüfung zu unterziehen und dabei zu verſuchen, 


inwieweit ſich auf Grund dieſer mündlichen Er⸗ heit der 
örterungen eine Einigung erreichen laſſen werde. langen 
Behuf hatten zu 
Sir Perey Anderſon in Berlin ein und ging mit bezirken jeder 
dem Geheimen e T Dr. Krauel in plätzen von 


Am 3. Mai d. Js. traf zu dieſem 


mehrfachen Berathungen die ſämmtlichen afrika⸗ 
niſchen Streitpunkte durch. Es ſtellte ſich dabei 
bald heraus, daß dieſe Detail⸗Erörterungen die 
Angelegenheiten nicht abſchließen konnten, und 
mußte vielmehr verſucht werden, einen allgemeinen 
Standpunkt zu finden. Es wurde daher weste 
als für uns leitender Geſichtspunkt hingeſtellt, 
daß die verſchiedenen ſtreitigen Gegenſtände als 
ein untrennbares Ganzes behandelt, und daß als 
Tauſchobjekte diejenigen Punkte verwerthet wer. 
den ſollten, deren relativer Werth für die beiden 
Staaten ein verſchiedener war, jo daß das Inter 
eſſe des einen mit dem des anderen bei einem 
Umtauſch vereinigt werden konnte. Es erſchien 
wohl möglich, einen Vertrag zu Stande zu brin⸗ 
gen, in welchem zwar keiner der beiden Theile 
alle ſeine Wünſche befriedigt ſehen würde, in 
welchem aber auch Jeder von Beiden einen Ge⸗ 


um Bewußtſein ließen, 4 : 
Anfangs dieſes Frühjahr hatten ſich Kpandu, ſondern auch die Gebiete von Inkonja 
che | und 


niſchen, theilweiſe aber auch ſchon von moham⸗ 
medaniſchen Völkerſchaften bewohnt ſind. Von 
dort aus findet ſchon jetzt ein reger Karawanen⸗ 
Verkehr nach der Küſte ſtatt. Den Berichten 
der deutſchen Forſchungsreiſenden (Hauptmann 
von Francois und Dr. Wolf) zufolge iſt der 
Handel nach jenen Gegenden aber einer weiteren 
ſehr erheblichen Steigerung fähig. Namentlich 
kommt in dieſer Beziehung die Stadt Salaga in 
Betracht, welche einerſeits den Mittelpunkt für 
die aus dem Innern Afrikas und den Gegenden 
des oberen Niger kommenden Karawanen und 
den Stapelplatz für die Produkte jener Gegenden 
bildet, auf deren Markt andexerſeits aber auch 
für europäiſche Artikel reicher Abſatz geboten iſt. 
Um jene Gegenden dem deutſchen wie dem eng⸗ 
liſchen e nutzbar zu machen, 
iſt in dem im Jahre 1888 mit England abge⸗ 
ſchloſſenen Abkommen vereinbart worden, daß die⸗ 
ſelben neutral bleiben ſollen, und daß in dieſer 
neutralen Zone keine der beiden Mächte Hoheits⸗ 
rechte erwerben darf. Jedenfalls würde Deutſch⸗ 
land Unternehmungen gegenüber, welche die Neu⸗ 
tralität berühren könnten, auf Grund der von 
dem Hauptmann von Francois geſchloſſenen 
5 das Recht der Priorität zu be⸗ 
anſpruchen haben. 5 

. Wem durch dieſe Maßuahmen dafür Sorge 
getragen iſt, dem Handel von Tage weite Gebiete 
offen zu halten, jo hat es ſich aber weiter als 
nöthig erwieſen, auch dafür Vorkehrungen zu 
treffen, daß eine bequeme und ſichere Verbindung 
zwiſchen Salaga und dem deutſchen Schutzgebiete 
hergeſtellt wird. In dem vorher gedachten Ab⸗ 
kommen vom Jahre 1888 waren die Gebiete am 
unteren und mittleren Laufe des Volta zwiſchen 
den beiden Mächten nach Landſchaften getheilt; 
Deutſchland waren die Landſchaften von Kewe, 
Tawe, Agotime und das Gebiet nördlich von 
Crepi 90 zugeſprochen, während England 
die Landſchaften don Aquamu und Crepi erhal⸗ 
ten hatte. Alsbald aber ergaben ſich Zweifel 
über die Ausdehnung jener Landſchaften. Na⸗ 
mentlich bezüglich des Gebiets von Peli ſtanden 
ſich die Angaben ſchroff gegenüber, indem die 
einen daſſelbe dicht über dem Orte Peki endigen 
während andere nicht nur die Stadt 


Buem für Theile von Crepi erklärten. 
Dieſe Verhältniſſe ſchloſſen eine doppelte Gefahr 
für den deutſchen Handel in ſich. Die Unſicher⸗ 
Grenzen in Verbindung mit dem ſeit 
Jahren von England geübten Einfluß 
zur Folge, daß in den ſtreitigen Grenz⸗ 
erkehr mit den deutſchen Küſten⸗ 
den Eingeborenen vermieden wurde. 
Schlimmer aber war, daß die Karawanenſtraße 
aus der oben erwähnten neutralen Zone durch 
den ſtreitigen Theil von Crepi und namentlich 
über Kpandu führte, und daß die Karawanen, 
von der Stimmung der dortigen Eingeborenen 
beeinflußt, von dem gedachten Orte aus ihren 
Weg nicht mehr wie früher nach dem im deut⸗ 
ſchen Gebiet belegenen Lome, ſondern nach dem 
britiſchen Theile der Küſte nahmen. Durch das 
neue Abkommen werden beide Gefahren beſeitigt, 
die in demſelben feſtgeſetzte Grenzlinie iſt leicht 
an Ort und Stelle feſtzulegen; überdies aber 
entſpricht ſie den deutſchen Intereſſen und Wün⸗ 
ſchen, indem nunmehr die Karawanenſtraße von 
Salaga, Jendi 2c. lediglich deutſches Gebiet be⸗ 
rührt und ſomit der von Alters her beſtehende 
direkte Verkehr von dort nach Lome geſichert iſt. 


Die Herſtellung einer anderen Verbindung na 


winn gerade an denjenigen Stellen zu verzeichnen der neutralen Zone wäre, wenn überhaupt in 
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den nächſten Jahren erreichbar, mit vielen Mühen geſunden Klima wäre hier für eine nach mehre⸗ Soeben ſind nun die erſten neuen Stücke fertig 


und Opfern verknüpft geweſen. 
wickelung des Handels im Togogebiet iſt daher 
die durch das Abkommen herbeigeführte Grenz⸗ 
regulirung ein namhafter Vortheil. Auch iſt 
nicht zu verkennen, daß dieſer Vortheil weſentlich 
einer britiſchen Konzeſſion zu verdanken iſt, denn 
es kann nach dem vorgebrachten Material kaum 
einem Zweifel unterliegen, daß die früher in 
Ausſicht genommene Unterſuchung an Ort und 
Stelle ſicher bei Kpandu, wahrſcheinlich aber 
auch bei Buem und Inkonja die Zugehörigkeit 
zu der England zuerkannten Landſchaft Crepi er- 
geben hätte. 

In Kamerun iſt der Boden ähnlich wie in 
Togo zur Erzeugung faſt ſämmtlicher tropiſchen 
Produkte geeignet. Der Plantagenbetrieb hat 
hier bereits eine größere Entwickelung genommen, 
indem auf den Pflanzungen der Kamerun⸗Land⸗ 
und Plantagen⸗Geſellſchaft und der Tabakbau⸗ 
Geſellſchaft Kamerun erfreuliche Reſultate mit 
Tabak erzielt worden ſind. Auch mit dem Anbau 
von Vanille und Kakao ſind erfolgreiche Verſuche 
gemacht. Ebenſo wie in Togo tritt aber auch 
hier der Plantagenbetrieb gegen die Bedeutung 
der Handelsunternehmungen weit zurück. Der 
Handel von Kamerun liegt in den Händen von 
9 Firmen, darunter 2 großen deutſchen Häuſern. 
Faktoreien dieſer Unternehmungen ſind auf ein⸗ 


zelne Punkte des Südens und des Nordens des { 


Schutzgebietes vertheilt. 

Die Hauptausfuhrartikel bilden Palmöl, 
Palmkerne, Kautſchuk und Elfenbein. Die Ein⸗ 
fuhrartikel find ſehr verſchiedener Art; eine Ueber⸗ 
ſicht, aus welcher ſich die in der Zeit vom 1. Juli 
bis 31. Dezember v. J. importirten Gegenſtände 
und deren Mengen ergeben, iſt in dem „Deut⸗ 
ſchen Kolonialblatt“ Nr. 1 auf Seite 4 veröffent⸗ 
licht. Die Zölle, mit welchen die Einfuhr von 
Spirituoſen, Waffen, Pulver, Salz und Reis be⸗ 
legt iſt, ergaben einen Ertrag 
in dem Etatsjahr 1888/89 von 191,844,42 Mark 
„, 17 88 " 200,525,91 1 
Der Ein⸗ und Ausfuhrverkehr wurde ver⸗ 


mittelt 
im Jahre 1887 durch 81 Schiffe, 
" " 1888 " 97 " 
1889 82 


" " I " 

Ein weſentliches Hinderniß für den Handel 
in Kamerun hat bisher der von den Eingeborenen 
an der Küſte betriebene und monopoliſirte nr 
ſchenhandel gebildet. Im Süden iſt dieſes Mo- 
nopol zum großen Theil durch die Expeditionen 
des Hauptmanns Kundt und des Lieutenants 
Morgen durchbrochen, im Norden iſt hierin durch 
die letzte Expedition des Dr. Zintgraff, welcher 
bis nach Adamua hinauf mit den Eingeborenen 
Beziehungen 8 hat, wenigſtens ein An⸗ 
fang gemacht. Iſt der Zwiſchenhandel erſt völlig 
beſeitigt und der Verkehr auch mit dem weiter 
entfernten Hinterlande frei, ſo darf auf eine recht 
erhebliche Hebung des Handels von Kamerun ge⸗ 
hofft werden. Die in dem neuen Abkommen ge⸗ 
troffene Beſtimmung, daß der Durchgangsverkehr 
zwiſchen den beiderſeitigen Gebieten und dem 
Tſchadſee frei ſein und keinen Tranſitabgaben 
unterli'gen ſoll, dürfte ſich alsdann als äußerſt 
nützlich für Kamerun erweiſen. Durch dieſelbe 
wird, auch wenn engliſche Unternehm ingen in 
jenen Ländern Deutſchland zuvorkommen ſollten, 
dem Handel unſeres Schutzgebiets der freie Ver⸗ 
kehr mit den in dieſen Gegenden angeſiedelten 
reichen mohammedaniſchen Völkerſchaften offen ge⸗ 
halten. Was die in dem Vertrage getroffene Be⸗ 
ſtimmung über die Nordgrenze des Kamerunge⸗ 
biets (von der See bis zu den Rapids des Croß⸗ 
fluſſes) betrifft, fo haben hier definitive Beſtim⸗ 
mungen nicht erfolgen können, weil der königlich 
großbritanniſchen Regierung die Ergebniſſe der 
vor Kurzem an Ort und Stelle vorgenommenen 
engliſchen Vermeſſungen noch nicht zugegangen 
waren. Für Kamerun kommt es indeß bei der 
vorliegenden Frage faſt allein darauf an, ohne 
Aufgabe von werthvollem Land eine Grenze zu 
halten, welche eine leichte und wenig koſtſpielige 
Zollüberwachung geſtattet. Dieſes Bedürfniß hat 
bei den Verhandlungen volle Beachtung ge⸗ 
funden, und es iſt demnach zu erwarten, daß 
ſich wegen der definitiven Grenzregulirung 
leicht eine entſprechende Vereinbarung erreichen 
laſſen wird. 

Das ſüdweſt⸗afrikaniſche Schutzgebiet zeigt 
einen weſentlich anderen Charakter als die Schutz⸗ 
gebiete von Kamerun und Togo. Einen Flächen. 
raum von 15,000 bis 20,000 deutſchen Quadrat- 
meilen umfaſſend, iſt das zur deutſchen Inter⸗ 
eſſenſphäre gehörige Gebiet von etwa 150 bis 
160 Tauſend Eingeborenen und 400 bis 500 
Weißen bewohnt. . 
demgemäß bisher in beſcheidenen Grenzen gehal- 
ten, und eine erheblichere Entwickelung deſſelben 
iſt auch erſt bei dichterer Beſiedelung des Schutz⸗ 
gebietes zu erwarten. 

Ansichten für die Zukunft eröffnet das Ge⸗ 
bie: in doppelter Richtung. Einmal find vom 
Norden bis zum Süden der Intereſſenſphäre, 
vom Kaoko⸗ Felde bis zum Gebiete der Bon⸗ 
delzwarts zahlreiche Funde von Gold und ande⸗ 
ren Metallen (namentlich Kupfer) gemacht wor⸗ 
den. Allerdings iſt das Vorkommen von Gold in 
abbauwürdiger Geſtalt bisher noch nicht völlig 
erwieſen. Die verſchiedenen, von einzelnen Un⸗ 
ternehmern angeſtellten Nachforſchungen und ge⸗ 
machten Funde geben noch kein abgeſchloſſenes 
und zweifelloſes Bild. Wenn man aber die Ent- 
N el der Goldgebiete in Transvaal betrachtet 
und wenn man die Kürze der Zeit, in welcher 
die Forſchungen nach Metallen in dem deutſchen 
Gebiete ſtattgefunden haben, ſowie die nicht im: 
mer zureichenden Mittel in Erwägung zieht, ſo 
liegt kein Grund vor, einen vielleicht recht bedeu⸗ 
tenden Erfolg für die Zukunft auszuſchließen. 
Zur Ausfotſchun und Ausbeutung des Mineral: 
gute des Landes haben ſich deutſche und 
eng ice Geſellſchaften gebildet. 
eiter iſt das Schutzgebiet namentlich in 
denjenigen Theilen, welche ſich vom Hererolande 
fitowärts etwa bis zum 26. Gr. ſüdlicher Breite 
erſtrecken, zur Beſiedelung durch deutſche Acker⸗ 
bauer wohl geeignet. Wenn auch die Fruchtbar⸗ 
keit des Landes durch Trockenheit beeinträchtigt 
iſt, ſo kann doch in jenen Gegenden mit Aus⸗ 
nahme des unfruchtbaren Küſtenſtreifens Vieh⸗ 
zucht betrieben werden, welche den Reichthum 
des Landes darſtellen wird, wenn für die nöthi⸗ 
gen Transportwege geſorgt und dem Abſatz ein 
entſprechender Ausgang geſchaffen wird. Zum 
Ackerbau bieten diejenigen Flußthäler Gelegenheit, 


ch welche auch in der heißen Jahreszeit genügende 


Feuchtigkeit bewahren. Bei dem außerordentlich 


Für die Ent ren Tauſenden zu beziffernde Zahl von Anſied⸗ 


lern eine geeignete Unterkunft geboten. 


„Was die in dem Abkommen mit England 
bezeichneten Grenzen zwiſchen den beiderſeitigen 
Intereſſenſphären betrifft, jo waren dieſelben im 
Allgemeinen bereits durch frühere Verhandlungen 
feſtgeſetzt. Neu iſt lediglich die nördlich des 22. 
Breitengrades vorgenommene Abgrenzung. Bei 
derſelben ſind die Intereſſen des deutſchen 
Schutzgebietes völlig gewahrt, indem denſelben 
der Zugang zum Zambeſi⸗Fluß, welcher für die 
künftige Entwickelung des Handelsverkehrs von 
Bedeutung ſein kann, geſichert wurde. Anderer⸗ 
ſeits iſt den Wünſchen der engliſchen Regierung 
entgegengekommen, indem das Gebiet des NGami⸗ 
ar der britiſchen Intereſſenſphäre überlaſſen 
wurde. 


Wenn man erwägt, daß engliſcherſeits mit 
den Eingeborenen jenes Landes Verträge abge- 
ſchloſſen, während deutſcherſeits noch keinerlei 
Beziehungen mit denſelben angeknüpft waren, ſo 
wird in dem Verzicht auf jenes Gebiet, welches 
nach den neueſten Berichten des Hauptmanns 
von Francois überdies keineswegs werthvoll zu 
ſein ſcheint, ein Zugeſtändniß erblickt werden 
können, welches die deutſchen Intereſſen unbe⸗ 
rührt läßt und nur dem Affekrionsintereſſe ent⸗ 
gegenkommt, welches England auf dieſe Gebiete 
egt 


blickt. Vor uns 1 ein ſolches Stück, das 
5 die königliche 
at. 


ſtücke. Das Aeußere hat eine gewiſſe Aehnlich ⸗ 
keit mit den neuen deutſchen 20⸗Pfennigſtücken 
aus Nickel. Die Flächen ſind, ebenſo wie bei 
dieſen, durch eine mittlere Kreislinie in zwei 
konzentriſche Kreiſe getheilt. 5 
Fläche iſt in dem äußeren Kreiſe in lateiniſchen 
Lettern die Inſchrift zu leſen: „Deutſch⸗oſt⸗ 
afrikaniſche Geſellſchaft. 1890.“ 
Kreis wird durch den deutſchen Reichsadler aus⸗ 
gefüllt, und zwar zeigt derſelbe bereits die neue 


20⸗Pfennigſtücke den Eichenlaubkranz zei 
ſchmückt die Kupfermünzen der oſtafrikaniſchen 
Geſellſchaft ein Lorbeerkranz. 
fläche füllt in arabiſcher Sprache und Schrift 
eine Aufſchrift aus, welche auf deutſch lautet ; 
„Die deutſche Geſellſchaft.“ Die Randfläche iſt 
19 unſeren Nickel⸗ und Kupfermünzen ganz 
glatt. 
vorzügliche zu nennen, und das ganze Stück hat 
überhaupt ein ſo geſchmackvolles Aeußere, wie es 
auf Münzen ſelten anzutreffen iſt. ie wir 
hören, ſind bis jetzt eine Million Stück 7 
worden. Von dieſer Münze gehen 64 St 

eine Rupie, die je nach dem Silberpreiſe, der 


Von einigen Seiten war der Wunſch, das 
kleine Gebiet der Walfiſchbai ganz an Deutſch⸗ 
land abgetreten zu ſehen, laut geworden. Es 
darf hierbei zunächſt nicht überſehen werden, daß 
eine Abtretung des genannten Gebiets nicht durch 
die großbritanniſche Regierung allein, ſondern 
nur mit Zuſtimmung der Kapkolonie vorgenom⸗ 
men werden konnte. Da die kaiſerliche Regie⸗ 
rung außer Stande war, der Kapkolonie irgend 
welche Kompenſationen zu bieten, ſo war ein 
Zugeſtändniß der letzteren in dieſer Richtung von 
vornherein ausgeſchloſſen. Aber auch abgeſehen 
hiervon konnte die kaiſerliche Regierung nicht die 
Ueberzeugung gewinnen, daß die über den Werth 


nen Werth hat. Zur Zeit beträgt eine Rupie 
1,60 bis 1,70 Mark, ſo daß alſo die neue deutſch 
oſtafrikaniſche Kupfermünze einen Werth von etwa 
2½ bis 3 Reichspfennigen hat. — 
münze wird gleichfalls demnächſt, 
September, in den Verkehr kommen. 


etwa im 
Dieſelbe 


der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Silbermünze wird 


etwa unſerem Zwei⸗Markſtück gleichkommen. 


Eine Silber⸗ 


von Walfiſchbai landläufigen Vorſtellungen den 
thatſächlichen Verhältniſſen entſprechen. Dem 
von etwa 20 Europäern bewohnten kleinen Ort 
wird zumeiſt um deshalb Gewicht beigelegt, weil 
ſein guter Hafen einen zweckmäßigen Ausgangs⸗ 
punkt für den Weg in das Innere bilde, der von 
hier aus ſich am kürzeſten geſtalte. Iſt ſchon 
letztere Behauptung in ihrer Allgemeinheit frag⸗ 
würdig, ſo iſt die Anſicht, daß der Hafen ein 
guter ſei, geradezu unrichtig. Schon frühere 
Veröffentlichungen hatten klar gelegt, daß der 


Stempel dieſer neuen Silbermünze war bereits 


geworden, und damit hat die erſte deutſch⸗kols⸗ 
niale Münze überhaupt das Licht der Welt er⸗ 


— 
* 


ünze in Berlin verlaſſen 
Es iſt ein aus faſt reinem Kupfer herge⸗ 
ſtelltes Geldſtück, etwas größer als unſere Mark⸗ 


Br 


Auf der einen 


Der innere 


N 


heraldiſche Form. Die andere Fläche hat gleich 
falls zwei konzentriſche Kreiſe; dort, wo unſere 
zeigeu, 


9 


Die innere Kreis⸗ 


1 


Die Prägung der Münze iſt eine gradezu 


— 


natürlich fortwährend wechſelt, einen verſchiede?s 


wird eine Rupie betragen und nach dem Muſter 
der betreffenden engliſchen, in Oſtafrika gebräuch: 
lichen Silbermünze geprägt werden. Die Größe 


Der 


fertiggeftellt, als der Kaiſer, deſſen Bildniß die⸗ 


ſelbe ſchmücken wird, eine Abänderung ſeiner 
Der Kaiſer wollte nämlich 


Uniform wünſchte. 


auf der Silbermünze mit dem Gardes du Corps 


Helm auf dem Haupte abgebildet ſein. 


In Folge 


deſſen mußte eine Aenderung des Stempels vor⸗ 


genommen werden, und daher verzögerte 
Prägung der Silbermünze ſehr weſentlich, ſo 


ſich die 


daß, wie geſagt, erſt im September deren Fertig 


Der Handelsumſatz hat ſich ſprechen, die es als ihre Hauptaufgabe zu be⸗ 


ſtellung bewirkt ſein kann. Hoffen wir, daß die 
deutſch⸗oſtafrikaniſche Geſellſchaft, für die jekt 
eine neue Zeit der Thätigkeit und Regſamt 


Hafen allmälig verſandet. Die neueſte vom 22. 
Juni d. J. datirte Mittheilung des kaiſerlichen 
Ober⸗Kommandos der Marine beſtätigt dies, 
indem ſie ſagt: „Was die Bucht anbetrifft, ſo 
verändern ſich die Tiefen in derſelben fortwäh⸗ 
rend und hat man jetzt ſchon auf 1,5 Seemeilen 
Entfernung vom Lande nur noch 6 Meter 
Waſſer. Die Halbinſel ſelbſt iſt an einer Stelle 
bereits ganz fortgeſpült, jedoch ſind die Tiefen 7 
ſan dieſer Stelle noch fo gering, daß ſelbſt Boo⸗ Regatta errang die Hamburger Pacht „Atalanta 
ten die Paſſage een iſt.“ den Ehrenpreis des Oereſunder 
Es unterliegt aber keinem Zweifel, daß der ferner ſiegten drei Kieler Nächten. 

Hafen von Angra Pequena erheblich beſſer iſt, Wilhelms „ 29. Juli. (W. 
als der von Walfiſchbai. Ein Vergleich der Lage Se Majeftät der Kaiſer und Se. königl. 
beider Häfen zu dem deutſchen Schutzgebiet ent⸗ der Prinz Heinrich begaben ſich heute 
behrt ſo lange jeder Grundlage, als ſich noch nach dem Stape 0 

nicht annähernd überſehen läßt, welche Richtung % welchem die Admirale und Kommandanten, 
die Entwickelung dieſes Gebiets überhaupt neh- ſowie die bauleitenden Ingenieure des Pelikan“, 


men wird. 
(Fortſetzung folgt.) 


Erfolge aufzuweiſen habe. 
Kiel, 29. Juli. Die ſeit dem März d. J. 
ſtreikenden Malergehülfen beſchloſſen die Wieder⸗ 


Kiel, 29. Juli. Auf der Kopenhagener 


Hoheit 
ittag 


en: baumeiſter Nott befohlen waren. 


Lauterberg a. „29. Juli. (W. T. B.) 
In dem Befinden des Reichskommiſſars Major vou 
Wiſſmanu iſt eine ſtetige 


Die Meuterei 
im ſozialdemokratiſchen Lager. 


Heute läßt ſich Herr Bebel im „Berliner 
Volksblatt“ vernehmen und verſpricht, mit den 
Aufrührern demnächſt Abrechnung halten zu wollen. 
Die Erklärung lautet: 

„Auf einer Reiſe begriffen, kommt mir nach⸗ 
SEN 5 1 5 8 100 Arbeiter⸗Ztg.“ 
vom 23. Juli zur Hand, in welcher vn = 85 
Ueberſchrift „Ber 1 Oktober 10 Herr W. einen und beſichtigte während 1 bie Kriege 
Artikel veröffentlichte, in dem in beleidigender kunſt und e e Gereons⸗ und die 
Weiſe die Parteileitung angegriffen wird. Da ch 8 E ſpäter die St. Gereons⸗ 


ich als Mitglied der Letzteren mich perfönlich Urſulgtürch ‘ 
durch denſelben beleidigt fühle werde ich dem Bielefeld, 29. Juli. Der, Verband deutscher 


Angreifer die paſſende Antwort zu Theil werden Weineninduftrieller, wird beunächft bem Füßen 
laſſen, ſobald 0 nach Hauſe mrücgetehrt bie | m. green tunſt. 
was vorausſichtlich Ende dieſer Woche der Fall . aſſen. Die Mappe, 

fein wird. Alsdann werde ich auch ein Wort d 
mit der Redaktion der „Sächſ. Arbeiter Ztg.“ 


Fernhaltung 
Körper noch lange erforderlich. 
Köln, 29. Juli. (W. T. B.) Ihre 


von een 


Nachmittag von Schloß Brühl hier eingetroffen 


fäliſchen Kunſtfleißes. 
Dresden, 29. Juli. 
zweier Falſchmünzer, welche auf dem Sch 
platz der hieſigen Vogelwieſe viel falſches 
verausgabt haben, iſt man, wie hier vermuthet 


trachten ſcheint, durch fortgeſetzte dunkle Anſpie⸗ 
lungen und Verdächtigungen Mißtrauen und Zer⸗ 
würfniſſe in die Partei zu bringen, und es durch 
ihre ewigen Taktloſigkeiten glücklich dahin 4 
bracht hat, ſelbſt von der gegneriſchen Preſſe 
als enfant terrible der Partei bezeichnet zu 
werden. 

Glaubt man Grund zu b zu haben, 
fo ſoll man die Perſonen und Thatſachen be. 
zeichnen, gegen welche ſie gerichtet ſind, damit 
diejenigen, die es angeht, antworten können. 
Das iſt die Kampfweiſe ehrlicher Männer. Jede 
andere Kampfweiſe iſt bubenhaft. 


Ei 27. Juli 1890. 
iſenach, den 27. Juli A. Bebel.“ 


garten Frau Wende ermordete, auf der Spur. 
München, 29. Juli. (W. T. B.) Der 

Prinzregent beauftragte den Generallieutenant 

von Xylander mit der Führung der Manöver 


Kommandeurs derſelben, Generallieutenant 
Godin. . 
München, 29. Juli. 


von 


baieriſchen Thierärzte nahm eine von dem Pro- 
feſſor Feſer beantragte Reſolution an. Dieſelbe 
will ſämmtliche von Reichswegen ergriffene Vieh⸗ 
einfuhr⸗ und Viehverkehrs⸗Beſchränkungen an 


Deut ſchland. 


Berlin, 29. Juli. In Folge der ſtändi⸗ 
gen Anweſenheit des Reichskanzlers und Mi- 
niſter⸗Präſidenten von Caprivi in Berlin 
iſt es ermöglicht, in dieſem Sommer keine Pauſe 
in den jeweiligen Sitzungen des Staatsminiſte⸗ 
riums eintreten zu laſſen. In früheren Jahren 
beſtand die Gepflogenheit, daß während des Hoch⸗ 
ſommers und der Urlaubszeit gleichzeitig nur im⸗ 
mer zwei Miniſter in der Reichs- und Landes⸗ 
hauptſtadt anweſend waren, wodurch die Möglich: 
keit der Abhaltung von kollegialen Miniſterial⸗ 
ſitzungen wegfiel. In Zukunft ſoll dies nicht mehr 
der Fall ſein. Es wird Vorſorge getroffen wer⸗ 
den, daß jeweilig mindeſtens drei Miniſter — 
vielleicht mit Einſchluß des Miniſterpräſidenten 
oder ſeines Stellvertreters — gleichzeitig auch 
während der Sommerszeit in Berlin weilen. 
Daß eine derartige Maßnahme auf den Gang der 
Staatsgeſchäfte nur fördernd einwirken kann, be⸗ 
darf keiner weiteren Ausführung. 

— 1 der deutſch⸗oſtafrikaniſchen 
Geſellſchaft vom Kaiſer ausdrücklich das Recht 
verliehen worden, eigene Münzen zu prägen. 


unkte in vollem Umfange aufrecht 


zenden Nachbarländer thue dar, daß ohne ſolche 


beſtandes zu befürchten ſei. 

Freiburg i. Br., 29. Juli. 
Die Königin von Rumänien trifft, von Bukareſt 
kommend, heute zum Beſuch der Fürſtin⸗Mutter 
von Hohenzollern in Umkirch ein und wird 
ſodann nach Neuwied begeben. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


teileitung ein Schreiben, in dem er erklärt, ſei⸗ 


Leute, die ſeine Schüler ſeien, könnten ihn nicht 
meiſtern. 


men hielt heute ſeine erſte gemeinſame Sitzung 
ab und beſchloß über die Geſchäftsordnung. g 
Mixa 
4 


Der altezechiſche Landtagsabgeordnete 
erhielt von ſeinen Wählern die Erlaubniß, 


u 
beginnt, mit ihren neuen Münzen recht große 


Hoheit die human Sur Friedrich Karl iſt heute 


auf 


* 


4 


* 


8 
* 


tapellauf ins Marinekaſino zum Diner, 7 


Geheimer Oberbaurath Guvot, Marinebaumeiſter 
Gieſe, Geheimer Oberbaurath Bauck und Marine 


= 


che Jubiläums⸗Aus. 


fi 
. 


2 


eſchnitzt und mit vorzüglich gearbeiteten 
Eiſenbeſchlägen geziert, iſt ein Prachtſtück weſt: 


Durch Feſtnahme 


l. 


1 


wird, dem Verbrecher, der im Berliner Thier⸗ 


aufnahme der Arbeit zu den alten Bedingungen. 2 | 


1 


egelereins,; 


T. B.) 


„ 


der vierten Diviſion an Stelle des erkrankten 


. 1 
> 1 
u 


(W. T. B) Die 
heute hier abgehaltene Wander-Verſammlung der 


1 5 


der Oſtgrenze vom veterinär⸗polizeilichen Stand: 


{ erhalten 
ſehen. Der Seuchenausweis der öſtlich angren 


Maßnahmen eine Gefährdung des deutſchen Vieh⸗ ö 
(W. T. 3) = 


PR 
2 


fi 


Der neue Landesſchulrath für Bil: 


Wien, 28. Juli. Direktor Heinrich ver⸗ 
öffentlicht gegen den Beſchluß der deutſchen Par⸗ 


nem Volke, aber keiner Parteiclique treu zu ſein. 


dem Altczechenklub auszutreten. Der Altczeche]ſein. Die türkiſchen Behörden haben alle Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln getroffen. | 
beſten Rollen des geſchätzten Gaſtes und wäre es 


Alt 
2 


3 
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mit Transvaal und der 
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een 
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aan der Küſte von 
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mp 
— 
Fr. 


bierbei 


Zeis legte ſein Mandat nieder. 

Wien, 29. Juli. (W. T. B.) Das „Frem⸗ 
denblatt“ bezeichnet die Meldung eines hieſigen 
Blattes, daß Prinz Ferdinand ſeine Rückkehr nach 
Bulgarien von der Zuſtimmung der Regierung 


me ee m 


Afrika. 
In feinem letzten Berichte aus Oſtafrika, 
anſibar, 1. Mai, den das am 6. Juni 


zum Eintritt öſterreichiſcher Offiziere in die bul⸗ herausgegebene Weißbuch veröffentlicht bat, giebt 


gariſche Armee abhängig gemacht habe, als voll⸗ 
ſtändig erfunden. Die Meldung habe lediglich 


die Tendenz, in den Balkanländern Beunruhi⸗ 
gung und Mißtrauen gegen Dejterreich-Ungarn 


zu verbreiten. 

Prag, 28. Juli. In Eiſenbrod, dem 
Wahlorte Rieger's, fand geſtern eine Volks⸗ 
verſammlung ſtatt, an welcher mehr als 600 Per⸗ 


ſonen theilnahmen. In derſelben hielt der jung- 


czechiſche Landtags⸗Abgeordnete und Redakteur der 
„Narodni Liſty“, Tuma, eine Rede gegen die 
Ausgleichsabmachun en. Ein zweiter Redner be 
— in längerer Ausführung die Undankbarkeit' 

ieger's gegenüber feiner Nation. Die Ver⸗ 


5 ammlung nahm einſtimmig eine Reſolution an, 


n welcher ſie Dr. Rieger auffordert, fein Man⸗ 


Lemberg, 28. Juli. Die Stadt Nikolajew 
iſt zur Hälfte niedergebrannt. 


Frank reich. 

Paris, 29. Juli. (W. T. B.) Im Mini⸗ 
ſterrathe theilte Conſtans mit, er werde die Inter⸗ 
pellation Le Sennes betreffs der Auswanderung 
nach Argentinien Dounerſtag beantworten und 
eine Geſetzvorlage ankündigen, durch 
welche die Auswanderer vor den ſchwindelhaften 


dagt niederzulegen. 


Aus wanderungs⸗Agentien geſchützt werden ſollen. 


Der Dampfer „Kerguelen“, der gegenwärtig 
Hahomey ſtationirt iſt, wurde 
nach Buenos⸗Ayres beordert. 


Italien. 


Rom, 29. Juli. Kardinal Rampolla rich⸗ 
tete eine neue Note an die Großmächte, in der 


er erklärt, der Papſt habe den Vatikan nicht ver⸗ 
laſſen. Er beſchuldigt die italieniſche Regierung, 
die lächerliche Behauptung erfunden zu haben, 
um die Intereſſen des Papſtes zu ſchädigen. 


Spanien und Portugal. 
Madrid, 29. Juli. Die Cholera macht in 


der Provinz Valencia beſtändig Fortſchritte. Ge⸗ 


ſtern wurden 30 Erkrankungs⸗ und 7 Todesfälle 
gemeldet. 


Großbritannien und Irland. 


London, 28. Juli. (W. T. B.) Nach 
einer Meldung des „Reuter'ſchen Bureaus“ aus 


Buenos ⸗Ayres von geſtern Nachmittag 5 Uhr 


40 Minuten wurde der hartnäckige Kampf der 
aufſtändiſchen Truppen mit denen der Regierung 


in den Straßen fortgeſetzt und letztere geſchlagen. 


Verluſt an Getödteten und Verwundeten 
wird auf Tauſend geſchätzt. Das Regierungs- 
ebäude, ſowie die Kaſerne, welche von den 
ruppen der Regierung beſetzt waren, wurden 
bombardirt. Ein Waffenſtillſtand von 24 Stun⸗ 
den machte dem Kampfe ein Ende. Die Flotte 
hält es mit den Aufſtändiſchen. 

London, 29. Juli. General Joubert iſt 
hier angekommen, um wegen der Zollvereinigung 
erwaltung des Smaſi⸗ 
landes Verhandlungen zu pflegen. Joubert wird 


auch Holland und Berlin beſuchen. 
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Die prachtvolle Segelyacht, welche Prinz 
ra von Preußen für ſich in Glasgow bauen 
äßt, ſoll ſpäter in Kiel ſtationirt werden. 
Aus Durban wird berichtet, daß Hof⸗ 
eyer und der Präſident der ſüdafrikaniſchen 


m 
Republik ein für letztere vortheilhaftes Abkom⸗ 


men, betreffend Smaſiland, abgeſchloſſen haben. 
London, 29. Juli. (W. T. B.) In der 
heute ſtattgehabten jährlichen General⸗Verſamm⸗ 
lung der Royal⸗Niger⸗Company machte der Prä⸗ 
ſident die Mittheilung, daß mit dem Königreiche 
Borgu ein Vertrag n ſei, welcher das⸗ 
ſelbe unter engliſche Flagge ſtelle. Ferner ſeien 
Verträge mit den Kaiſerreichen Sohoto und 
Granda abgeſchloſſen, durch welche der Kom⸗ 
pagnie vollſtändige Jurisdiktion übertragen wird 
über alle Perſonen, welche der Nationalität der⸗ 
elben nicht angehören. Schließlich lenkt der 
räſident die Aufmerkſamkeit der Verſammlung 
auf das deutſch-engliſche Abkommen und auf eine 
demſelben angefügte Depeſche Sir Percy Ander⸗ 
ſons, in welcher der Royal⸗Niger⸗ Company gün⸗ 
ſtige Erwähnung geſchieht. 


Dänemark. 


= ren wei 27. Juli. (Voſſ. Ztg.) Der 
vierzigjährige Gedenktag der EN en 


welche den Dänen einen jo unerwarteten Erfolg 
in den Schoß warf, daß ſie erſt ſelbſt nicht recht 
an den Sieg glauben mochten ift hier nicht nur, 

s ja ſelbſtverſtändlich, von den „däniſchen 
Waffenbrüdern“ feſtlich begangen, ſondern er iſt 
auch von den meiſten Truppentheilen in ganz 
offizieller Weiſe gefeiert worden. So zog in 
Helſingör die Garniſon Morgens nach Egebäks⸗ 


vang, wo Oberſtlieutenant Hellemann eine An⸗ 


ſprache an die Truppen hielt, und in Odenſe 

ielt der Regimentskommandeur Oberſt Baron 

arthanfen die Rede in Anlaß des Tages vor 
dem 30. Bataillon. Hier in Kopenhagen merkte 
man faſt gar nichts von einer Feier; man ſah 
nur wenige Flaggen. m hatten die 
Waffenbrüder in Frederiksborg ihrem Feſte einen 
beſonderen militäriſchen Glanz verliehen: Gene⸗ 


ral Glahn führte den Vorſitz und Oberſt Jänſen 


* 
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gab, ohne das Wort auszusprechen der Hoffnung 


auf den kommenden Krieg Ausdruck; er erinnerte 
Pu an den Zuſammenhalt, der 1848 im 

olke geweſen. Die Zeit ſei ſpäter ſchwer ge⸗ 
weſen; was man damals erhofft, ſei nicht in 
Erfüllung gegangen. Aber auf dunkle Tage 
folge Sonnenſchein, und er ſchloß mit der Hoff⸗ 
nung auf helle Tage für Dänemark. Auch der 
Kriegsminiſter Generalmajor Bahnſon benutzte 
die gute Gelegenheit, um das patriotiſche Gefühl 


aufzuſtacheln. Er war offen genug, anzuerkennen, 
daß die Dänen ihren Sieg bei Idſtedt nicht ir⸗ 


gend einem genialen Plane verdanken, ſondern, 


was mit den geſchichtlichen Thatſachen wohl nicht 


enau ſtimmt, der von allen Seiten bewieſenen 
Ausdauer und Energie. Damals habe Niemand 


gen t: „Was kann es nützen? Es war nicht 


chuld der Soldaten, daß wir 1864 verloren 
haben, was wir früher gewonnen. Mit dem 
Dank an die Männer von Idſtedt knüpfen wir 
die Hoffnung, daß, wenn der Unfriede kommt — 


und den wünſchen wir ja nicht — ſich Männer 


finden mögen, die von demſelben Geiſte beſeelt 


| find, mit welchem die Männer erfüllt waren, die 


bei Jdſtedt kämpften. Wir thun das unſrige, 
daß die Jugend in demſelben Geiſte erzogen 


wird, in der Liebe zum Vaterlande, und wenn linge“ hat auch geſtern zum 
das geſchieht, ſo iſt die Hoffnung begründet, daß Guſtav Schiller ihre alte 


ſie den Helden von Idſtedt gleichen wird.“ 


Türkei. 


el, 29. Juli. (W. T. B.) 


An einige hieſige General⸗Konſulate gelangte Te⸗ 


legramme melden den Ausbruch der Cholera in 


a. Von 13 Erkrankten ſollen 7 geſtorben 


BE 


Major v. Wiſſmann bekanntlich eine Darle⸗ 
gung „über die gegenwärtigen Verhältniſſe des 
Sklavenhandels in unſerer Jutereſſenſphäre“. 
Darin wird erklärt, die Sklavenjagden zu unter⸗ 
drücken könne uns nur dadurch gelingen, daß wir 
den Transport derſelben zur Küſte und den Han⸗ 
del damit unmöglich machen. Weiter wird aus⸗ 
geführt, die Länder, in denen die Sklavenjagden 
erfolgen, liegen faſt ausſchließlich innerhalb der 
Grenzen des Kongoſtaates, aber der Abzug der 
geinaten Sklaven geht faſt ausſchließlich nach 

eutſch⸗Oſtafrika und wird über einige ganz be⸗ 
ſtimmte Straßen geleitet, an denen ſich die Skla⸗ 
venhändler Stützpunkte geſchaffen haben, wie Ta⸗ 
bora und Udſchidſchi. Tabora iſt der bedeutendſte 
Knotenpunkt ſolcher Straßen. Die im Nord⸗ 
weſten des Viktoriaſees zuſammengetriebenen 
Sklaven, die aus dem Innern des Kongoſtaates 
Kommenden (die bei weitem größte Zahl) und 
viele weſtlich vom Nyanſa (2) Gejagte treffen 
auf ihrem Wege nach der Küſte in Tabora zu⸗ 
ſammen, daher iſt dieſer Ort der wichtigſte zur 
Ueberwachung. Der darin enthaltene Vorſchlag 
Wiſſmanns, von dieſem Orte Beſitz zu ergreifen 
und von da dem Sklavenhandel weiter im In⸗ 
nern, als bisher, entgegenzutreten, iſt dem Ver⸗ 
nehmen nach in der Ausführung begriffen. Der 
Lieutenant Sigl, welcher den im Anfang Juli 
nach dem Innern aufgebrochenen Händler Stokes 
mit einer Abtheilung der Schutztruppe begleitet, 
hat den Auftrag erhalten, bis Tabora vorzurücken, 
den Ort zu beſetzen und daſelbſt eine befeſtigte 
Station zu errichten, deren Beſetzung er zunächſt 
mit ſeinen Leuten übernimmt. Tabora liegt in 
Luftlinie faſt genau 700 km von Bagamoyo ent⸗ 
fernt; in der Mitte zwiſchen ihm und der Küſte, etwa 
300 km im Innern, liegt die erſte befeſtigte 
Station der Deutſchen Mpwapwa. Weiterhin 
beträgt die Entfernung von Tabora nach Udſchid⸗ 
ſchi am Tanganyika nur noch 300 km ungefähr. 


Amerika. 

Rio de Janeiro, 29. Juli. (W. T. B.) 
(Telegramm des „Reuterſchen Bureaus“.) Aus 
Buenos⸗Ayres iſt heute Nachmittag die telegra⸗ 
phiſche Meldung hier eingegangen, daß daſelbſt 
der Kongreß zuſammengetreten ſei. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 30. Juli. Wie aus Saßnitz 
geſchrieben wird, hat Ihre Majfeſtät die Kaiſerin 
in den letzten Tagen täglich Spazierfahrten auf 
der See und in der Stubbnitz unternommen, 
während die Prinzen faſt immer am Strande 
ſpielten. Am Sonntag feierte der jüngſte Sohn 
unſeres Kaiſerpaares, Prinz Oskar, feinen dritten 
Geburtstag. Saßnitz ſowohl wie die beiden 
Kriegsſchiffe „Luiſe“ und „Nautilus“ hatten reichen 
Flaggenſchmuck angelegt. Drei kleine Mädchen, 
Kinder von Saßnitzer Fiſchern, überbrachten ſeitens 
der Gemeinde ein Blumen⸗Arrangement. Die 


| 


des Abends die Beifallsbezeugungen noch oft wie⸗ 
derholten. Der „Heller“ gehört unſtreitig zu den 


zu bedauern, wenn nicht noch eine . 
der „Schmetterlinge“ ermöglicht werden könnte. 
Neben Herrn Bozenhard iſt in erſter Reihe Herr 
Groſſe zu nennen, welcher als „Kannapel“ 
eine Figur von draſtiſcher Komik bot. Doch auch 
die übrige Beſetzung trug das Ihrige dazu bei, 
ein gutes Enſemble zu ſchaffen, beſonders er⸗ 
wähnen wir die Damen Frls. Hänſeler 
(Flora), Nilaſſon (Selina), König (Naſchka) 
und Krauſe (Emmeline), und die Herren 
Körner (ßpetrowitſch), Senius (Kunze), 
Frank (Müller) und Wald (Lerche). Eine 
prächtige Leiſtung bot Herr Erdmann als 
„Beamter Föppel“. Der Benefiziant harte an 
ſeinem Ehrenabend gleichfalls das Theaterbureau 
verlaſſen und ſtellte ſich dem Publikum als Mime 
vor er gab den „Aſſeſſor Muthig“ und fand ſich 
mit der Rolle ſehr gut ab. Störend im Enſemble 
wirkte nur Frl. Li n é, dieſelbe hatte die „Martha“ 
übernommen, damit aber ihr Können überſchätzt; 
warum iſt dieſe Partie nicht Frl. Schenk anver⸗ 
traut worden? — An Blumenſpenden für den 
Benefizianten fehlte es nicht, außerdem wurde 
Herrn Bozenhard ein prächtiges Schiff aus 
lumen überreicht. 


Aus den Provinzen. 


Köslin, 29. Juli. Geſtern Abend fand die 
letzte gemeinſchaftliche Sitzung ſämmtlicher Aus: 
ſchüſſe für das in den Tagen vom 5. bis 7. Juli 
d. J. in unſerer Stadt abgehaltene 7. pommer⸗ 
ſche Provinzial⸗Turnfeſt ſtatt. Das Feſt hat er⸗ 
freulicherweiſe mit einem „Mehr“ abgeſchloſſen 
und wurde beſchloſſen, dieſen Ueberſchuß unſerem 
Turnverein zu turneriſchen Zwecken zu überwei⸗ 
ſen, welcher denſelben unter Verwendung eines 
Theiles zur Beiheffung eines nothwendigen neuen 
Turngeräths ſeinem Turnhallen Baugrundſtock 
zulegen wird. — Der von den ſtädtiſchen Behör⸗ 
den bewilligte Garantiefonds von 500 Mark wird 
alſo nicht in Anſpruch genommen. — Dem Kaſ⸗ 
ſenführer wurde auf Antrag des Finanz⸗Ausſchuſ⸗ 
ſes Entlaſtung ertheilt. Herr Dr. Bombe dankte 
den Herren, wel he, obwohl Nicht⸗Turner, doch 
ſo eifrig für das Gelingen des Turn⸗ 
Feſtes gewirkt und gab dieſem Dankesge⸗ 
fühl gemeinſam mit den anweſenden Ver⸗ 
einsmitgliedern Ausdruck durch ein kräftiges drei⸗ 
faches „Gut Heil“. Herr Bürgermeiſter Sachſe 
erwiderte, indem er ſeine Ueberzeugung dahin 
ausſprach, daß die geſammte Einwohnerſchaft 
Köslins dem Turnverein, der ſo hehre Zwecke 
fördere, ſtets ein warmes Entgegenkommen zeigen 
werde, und brachte auf das fernere Blühen und 
Gedeihen des Vereins ein „Gut Heil“ aus. — 
Der Herr Bürgermeiſter erklärte darauf die Feſt⸗ 
ausſchüſſe für aufgelöſt. 


Landwirthſchaftliches. 


Wittow, 27. Juli. Mit der Roggenernte 
wird hier morgen begonnen werden. Demzufolge 
ſind hier in den letzten Tagen bereits mehrere 
fremde Schnitter für hieſige Güter per Dampf⸗ 
ſchiff von Stralſund angekommen. Der bisher 


Kleinen wurden auf das huldvollſte von Ihrer f abgeſchloſſene feſte Erntelohn beträgt 60-63 


Majeſtät empfangen und bewirthet. Abends fand 
am Strande ein großes Feuerwerk ſtatt. Am 
Montag begab ſich Ihre Majeſtät mit den fünf 
Prinzen und Gefolge an Bord des Regierungs⸗ 
dampfers „Thieſſow“ nach Binz, woſelbſt die Au⸗ 
kunft Nachmittags 3 Uhr erfolgte. Zum Empfange 
war an der Landungsſtelle Se. Durchlaucht der 
Fürſt Putbus erſchienen. Die hohen Herr⸗ 
ſchaften begaben ſich mit ihrem Gefolge ſofort in 
die Dünen, wo zwei Zelte zum Schutze gegen 
die glühenden Sonnenſtrahlen aufgeſchlagen waren. 
Die Prinzen entledigten ſich der Fußbekleidung, 
um abwechſelnd in den Fluthen des Meeres zu 
plätſchern und ſich in dem herrlichen Uferſande 
zu tummeln. Lautes Jauchzen der fröhlichen 
Kinderſtimmen zeugte von dem großen Vergnügen, 
das ihnen dieſes luſtige Treiben gewährte. Die 
Kaiſerin ſelbſt ſchaute, vor einem Zelte ſitzend, 
dieſem lieblichen Bilde zu. Um 5 Uhr wurde 
im Kurhauſe der Thee eingenommen, und gleich 
darauf verließ Ihre 
der Menge begleitet. 


— In der „Parole“, dem amtlichen Blatt 
des deutſchen Kriegerbundes, veröffentlicht der 
Oberſt z. D. von Elpons folgende Erklärung: 
„Aus Rückſichten habe ich mein Amt im Bundes⸗ 
vorſtande sg und danke hiermit allen 
Kameraden herzlich für die treue Unterſtützung 
und das Vertrauen, welches mir ſo reichlich ent⸗ 
genengebencht worden. Acht Jahre habe ich für 
den Bund gearbeitet und gewirkt — möge er 
weiter blühen und gedeihen zum Segen aller 
Kameraden. In ſteter, treuer Kameradſchaft ver⸗ 
bleibe ich von Elpons, Oberſt z. D.“ Der Vor⸗ 
ſtand des deutſchen Kriegerbundes veröffentlicht 
im Anſchluß hieran eine warme Dankeskund⸗ 
gebung für den Scheidenden. 


or Die Uhr an der höheren Töchterſchule in 
der Mönchenſtraße gilt für viele Bewohner unſe⸗ 
rer Stadt als „Normaluhr“. Seit einiger zeit 
kann fie auf dieſe Bezeichnung jedoch wenig An⸗ 
ſpruch machen, es ſcheinen ihr vielmehr auch die 
Schulferien in die Räder gefahren zu ſein, denn 
ſie ſtellt ihre Thätigkeit periodenweiſe ganz ein. 
Zum Ueberfluß erglänzt aber trotzdem Abends ihr 
Transparent⸗Zifferblatt im Licht, damit jeder 
Paſſant ſieht, daß die Uhr nicht anzeigt, „was 
die Glocke geſchlagen hat“. Hoffentlich wird mit 
dem Beginn der Schule auch die Uhr wieder 
ihre regelmäßige Thätigkeit aufnehmen. 

Geſtern gegen Mittag wurde der Arbeiter 
Aug. Duchow aus Finkenwalde wegen Dieb⸗ 
ſtahls in das hieſige Amtsgerichts Gefängniß ein⸗ 
geliefert, weil derſelbe einen Dreſchflegel ent⸗ 
wendet und für 50 Pfennige verkauft hatte. 
Heute morgen wurde Duchow in der Zelle todt 
aufgefunden. Derſelbe hatte in der Nacht ſeinem 
Leben durch Erhängen ein Ende gemacht. 

— Der ſeit vier Wochen vermißte Dienft- 
mann Ehlert iſt heute Morgen als Leiche aus der 
Oder gezogen worden. 

— Von einem in der Papenſtraße 
Vormittag kurze Zeit unbeaufſichtigt ſtehenden 
27 en wurde ein Korb mit 2 Schock Eiern ge⸗ 

ohlen. 


— Die hieſigen Ruderllubs „Germania“ 
und „Sport“ beabſichtigen eine Vereinigung 
und haben ſich beide Klubs im Prinzip damit 
einverſtanden erklärt. 

— —— — — 
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Die im vorigen Jahre ſo beliebt geweſene 
Mannſtädt'ſche Geſangspoſſe Ban: tter⸗ 
Benefi für Herrn 

5 nat bewährt, 
denn das Theater war ausverkauft und Bene⸗ 
fiziant und Publikum in heiterſter Stimmung. 
Die Darſtellung war im Ganzen vortrefflich, vor 
Allen entfaltete Herr Bozenhard als „Boots⸗ 
mannsmaat Heller“ ein ſo flottes und humor⸗ 
volles Spiel, daß ihm ſchon nach den erſten 
Scenen das Publikum zujubelte und ſich im Laufe 


eſtern 


ark Mehrere Beſitzer ſind willens, ihre 
Erntearbeiter in Tagelohn zu nehmen. Der 
Ertrag der diesjährigen Ernte wird die bezüglichen 
frohen Hoffnungen, welche man im Frühjahr mit 
Recht hegen durfte, thatſächlich vernichten, da das 
Getreide auf den Feldern, namentlich Weizen, 
Roggen und Gerſte, durch die vielen Regen⸗ 
güſſe und wiederholten Stürme aus verſchiedenen 
Richtungen mehrfach zu Lager geworden iſt und 
daher eine normale Reife ausſchließt. In gleicher 
Weiſe haben die Saaten auf Rügen und Jasmund, 
ganz beſonders aber auf den Feldern um Sagard 
herum, durch die Unbill der Witterung ſeit 
mehreren Wochen gelitten. Außerdem hat der 
Weizen faſt überall auf unſerer Inſel eine 
ſchlechte Blüthe gehabt und verſpricht auch da, 
wo er noch aufrecht ſteht, einen geringen Körner⸗ 
ertrag. Die Aehren des Roggens ſind, wie man 
längſt befürchtet hat, ſehr chartig geblieben und 
dürfen dieſelben durchſchnittlich einen Körneraus⸗ 


ajeſtät den Ort, vom Jubel fall von ca. 25 Prozent ergeben. — An den Kar⸗ 


toffeln zeigen ſich, in Folge anhaltender Näſſe, 
von einem Tage zum andern größere Krankheits⸗ 
ſymptome; einige Beſitzer klagen bereits über 
20 bis 30 Prozent verdorbener Knollen, die ſie 
unter dem allgemein reichen Anſatz der Letzteren 
vorfinden. — Die Getreidepreiſe ſteigen hier noch 
immer, man bezahlt hier jetzt den Scheffel Wei⸗ 
zen mit 9 Mark, und für 2000 Pfund Noggen 
170 bis 175 Mark. (Stralſ. Ztg.) 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Gaution durch Verſicherung.) 
Ueber die ſeit Kurzem in Deutſchland zur Ein⸗ 
führung gelaugte Kautionsverſicherung herrſcht 
noch mancherlei Unklarheit im Publikum, und 
wollen wir daher im Nachſtehenden das Weſent⸗ 
liche derſelben kurz anführen. — Die Kautions⸗ 
verſicherung erſetzt die bisher übliche Baar⸗ oder 
Werthpapier⸗Kaution, indem die betreffende Ge⸗ 
ſellſchaft eine Bürgſchaftspolize hinterlegt, durch 
die ſie die Verpflichtungen auf ſich nimmt, für 
welche die Kaution Sicherheit leiſten ſoll. — 
Dieſe Art der Kautionsbeſtellung iſt nicht nur 
vortheilhaft für den Kautionspflichtigen, welcher 
ſich hierdurch die von ihm geforderte Kaution 
leicht beſchaffen kann, ſondern ſie dürfte auch den 
Behörden, Prinzipalen u. ſ. w. willkommen er⸗ 
ſcheinen, welchen das Wohl ihrer Angeſtellten am 
Herzen liegt, denn mancher Kautionspflichtige 
muß ſich, um ſeine Kaution zu beſchaffen, in 
drückende, ſeiner Stellung oft unwürdige Ver⸗ 
pflichtungen begeben, die vielfach an eine wuche⸗ 
riſche Ausbeutung grenzen. — Von einigen 
Beamten wird die Kaution durch Anſammlung 
von Gehaltsabzügen beſchafft, aber abgeſehen 
davon, daß dieſe Art ihren Zweck doch nur ſehr 
unvollkommen erfüllt, indem die vorgeſchriebene 
Sicherſtellung für längere Jahre nicht, oder doch 
nicht vollſtändig, vorhanden iſt und außerdem der 
betreffende Beamte jene Abzüge oft ſchwer ent⸗ 
behrt, ſo iſt doch die große Mehrzahl darauf an⸗ 
gewieſen, ſich wegen der Kaution in ein Schuld⸗ 
verhältniß zu begeben. Geſchäftsleute 0 
zuweilen — gezwungen durch die Unmöglichkeit 
der Beſchaffung — auf Kautionsleiſtung, oft 
verzichten fie aber auch aus demſelben Grunde 
gänzlich auf die Dienſte ſelbſt eines tüchtigen 

annes, die ſonſt beiden Theilen von Vortheil 
geweſen wären. — Alle dieſe Mängel beſeitigt 
die Kautionsverſicherung. Jeder ordentliche, ehr⸗ 
liche Mann kann durch dieſelbe ſich Kaution be⸗ 
ſchaffen; der Prinzipal (Behörde u. ſ. w.) wird 
vollkommen ſicher geſtellt und leiſtet gleichzeitig 
ſeinem Beamten einen großen Dienft, indem er 
auf Baar⸗Kaution verzichtet. — Schließlich er⸗ 
wähnen wir noch, daß Darlehne, welche zu Kau⸗ 


tionszwecken gewährt wurden oder noch gewährt J 


werden ſollten, durch Bürgſchaft der Geſellſchaft 
„Fides“ in Mannheim ſichergeſtellt werden kön⸗ 
nen. Baar⸗Kaution giebt die Geſellſchaft „Fides“ 
natürlich nicht. 


Börſen Berichte. 


Stettin, 30. Juli. Wetter: Leicht bewölkt. 
Temperatur + 17 Reaumur, Barometer 28“ 
4", Wind: W. 

Weizen matt, per 1000 Kilogramm loko 
205—209 bez., per Juli 209 nom., per Juli⸗ 
Auguſt —,—, per September ⸗ Oktober 181 bis 
180,75 181,25 bez., per Oktober-November 179 
bez. u. B., per November⸗Dezember 177,50 B., 
per April⸗Mai 1891 178 B. 

Roggen matt, per 1000 Kilogramm loko 
alter 163—168 bez., per Juli 168 nom, per 
Juli⸗Auguſt 161 G., per Auguſt⸗September 
151,75 —152 bez., per September⸗Oktober 151 
bez, per Oktober⸗November 148,50 B., per No⸗ 
vember⸗Dezember 147 B., per April⸗Mai 1891 
146 B. u. G. 

Gerſte ohne Handel. 

Hafer unverändert, loko pommerſcher 165 
bis 172 bez. 

Petroleum loko — verzollt. 

Rüböl behauptet, per 100 Kilogramm loko 
o F. bei Kl. 61,00 B., per Juli 60,00 B., 
per September⸗Oktober 56,50 B. 

Spiritus etwas feſter, per 10,000 Liter 
% loko o. F. 70er 37,00 bez., do. 50er 57,00 
nom. per Juli 70er —,—, per Juli⸗Auguſt 70er 
36,00 bez. u. G., per Auguſt⸗ September 70er 
—.—, per September 70er —,—., per September⸗ 
Oktober 70er 35,50 G., per April⸗Mai 70er 
34,50 nom. e 

en matt, loko und ſucceſſive Liefe⸗ 
rung trockener nach Qualität 219 —225 bez., 
feuchter 200 — 218 b 


ez. 
Raps matt, lolo und ſucceſſive Lieferung g 


trockener nach Qualität 228—234 bez., feuchter 
200 —227 bez. 

Angemeldet: Nichts. 

Regulirungspreiſe: Weizen 209,00, Roggen 
168,00, Rüböl 60,00, Spiritus 36,00. 


Landmarkt. Weizen 200210. Roggen 
152—170. Gerſte . Hafer 175—180. 
Kartoffeln 


Erbſen en —,—. 
4245. Hen 2,252.75. Etrob 35—37. 

Berlin, 30. Juli. Weizen per Juli, 
231,00 232,00 M per Juli⸗Auguſt 198,50 M. 
September⸗Oktober 184,50 M. 

Roggen per Juli 168,50 — 169,50 Mk. 
per Juli⸗Auguſt 163,75 Septbr.⸗Oktbr. 155,00 M 

Rüböl per Juli 60,90 Mt., per Sept., 
Okt. 56,40 M. 

Spiritus loko 50er —,— loko 70er 
38,30 Mk. per Juli 70er 37,20 Mk., per Aug.- 
Septbr. 70er 37,00 Mk. 

Hafer Juli 169,50 Mk. per Sept.⸗Okt. 
138,25 Mk. 

Petroleum Juli 23,00 Mk. 

London. Wetter: regneriſch. 


— — — — — — 
Berlin, 30. Inli. Schlußß⸗Courſe. 


Preuß., Conſols 4% 106,40 
o. do. 31 % 190,06 
Pomm. Pfandbriefe 3% 99,60 
Italieniſche Rente 94,66 
bo. 30% Eiſenb.⸗Oblig. 2 


London kurz 
London lang 
Amſterdam kurz 
Paris kurz —.— 


im 


Belgien kurz 


| —.— 
Ungar. Goldrente Bredow. Cement⸗Fabr. 150,0 
Rumän. 1881er amort. Neue Dampf⸗Comp. 
8 99,10 tettin) . . 135,00 
Serbiſche 8% Rente 86,00 Stett. Chamotte⸗Fabr. 
Griechiſche 4% Goldrente 14,10 Didier 361,50 


Nufſ.Boden⸗Credit 4% 100,60 
Sience d, is Anleihe 10070 147,60 

U ö 00. * 
Deßterr. Banknoten 176,46 Ultimo-Courfe: 


Ruſſ. Banknot. Caſſa 242,70 | Disconto-Commanbit 220,25 
do. do. Ultimo 243,05 er els⸗Geſell. 164 40 
National⸗Hyp.⸗Cred.⸗ Defterr, Credit 168,50 
Geſellſchaſt (110) 4½% 103,60 | Dynamite⸗Truſt 155 70 
do. (110) 4% 100,20 Laurahlltte 0 
do. 400 1 99,20 arpener 197-906 
b. Hpp.⸗A.-B. (100) 4 ortm. Union St.-Pr.6% 91,50 
I. Emiffion . 94,20] Oſtpreuß. Südbahn 100 90 
Stett. Vulc.⸗Act. Litt. B. 101,10 Marienburg⸗Mlawka⸗ 
Stett. Vulc.⸗Priorität. 121,10 | R 64,60 
Stett. Maſchinenb.⸗Anſt. Mainzerbabn 19,00 
vorm. Möller u. Holberg Norbdeutſcher Lloyd 162,20 
Stamm⸗Akt. a 1000 M. 74.50 Lombarden 61 90 
do. 6 proz. Prioritäten 96,69 Franzoſen 106,10 
peters burg kurz 212 00 
Tendenz: feſt. 


29. Juli, Nachmittags 3 Uhr 
30 Minuten. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) 
Good average Santos per , et 
September 86,50, per Dezember 79,25, per März 
1891 77,25. Behauptet. 

Hamburg, 29. Juli, Nachmittags 3 Uhr 
30 Minuten. Zuckermarkt. (Nachmittags⸗ 
bericht.) Rüben⸗Rohzucker 1. Produkt Baſis 
88 »Ct. Rendement, neue Uſance, frei an Bord 
Hamburg, per Juli 13,77¼ per Auguſt 13,70, 
per Dezember 12,20, per Mai 1891 12,52½, 

uhig. 

Wien, 29. Juli, Nachm. Getreide⸗ 
markt. Weizen per Herbſt 7,28 G., 7,33 
B., per Frühjahr 7,68 G., 7.73 B. Roggen 
per Herbſt 5,99 G., 6,04 B., per Frühjahr 
6,28 G., 6,33 B. Mais per Juni⸗Juli 5,64 G., 
5,69 B., per Mai⸗Juni 1891 5,57 G., 5,62 B. 
Hafer per Herbſt 6,60 G., 6,65 B., per Frühjahr 
6,88 G., 6,93 B. 

Amſterdam, 29. Juli, Nachm. Getreide 
markt. Weizen per November 208. Rog⸗ 
gen per Oktober 129—130, per März 128. 

Amſterdam, 29. Juli, Nachmittags 4 Uhr. 
Baucazinn 56,25. 

Amſterdam, 29. Juli. Java⸗Kaffee 
good ordinary 54,50. 

Antwerpen, 29. Juli, Nachmittags. Ges 
treidemarkt. — Weizen höher. Roggen 
beſſer. — Hafer feſt. — Ger ſte behauptet. 

Antwerpen, 29. Juli, Nachmittags 2 Uhr 
15 Min. Petroleummarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Rafftnirtes, Type weiß loko 17 bez. 
u. B., per Juli 17 bez., per Auguſt 17½ B. 
per September⸗Dezember 17,25 B. Feſt. 

London, 29. Juli. Chili⸗Kupfer 
578/86, per 3 Monat 577½/. 

London, 29. Juli. 96% Javazucker 
loko 15,25, ſtetig. — Rübenrohzucker loko 
13/8, träge, bo. neue Ernte —,—, Centrifugal 
Cuba —,—. 

Hull, 29. Juli. 
Weizen 1 Shilling höher. 

Liverpool, 29. Juli. Getreidemarkt. 
(Schlußberich.)) Weizen ¼ d., Mais 3 d. 
höher, Mehl feſt. — Wetter: Schön. 

Glasgow, 29. Juli, Nachmittags. Roh⸗ 
eiſen. 8 Mixed numbres war⸗ 
rants 46 Sh. 


Paris, 29. Juli. Nachmittags. Roh⸗ 
zucker eee 885% behauptet, loko 
33,00—33,25. Weißer Zu ker ruhig, Nr 
ver 100 Kilogramm per Juli 36,25, per 


- 


Getreidemarkt. 


17,20, per November⸗Februar 15,70. Mehl 
ruhig, per Juli 58,10, per Auguſt 58,20, per 
September⸗Dezember 55,10, per November⸗Fe⸗ 
bruar 54,50. Rüböl träge, per Juli 67,75, 
per Anguſt 65,25, per September⸗ Dezember 
64,00, per Januar⸗April 63,00. Spiritus 
ruhig, per Juli 35 75, ver Auguſt 36,25, per 
September⸗Dezember 37,25, per Jannar⸗April 
38,25. — Wetter; Schön. 


Paris, 29. Juli, Nachmittags (Schluß⸗ 
Kourſe.) Tendenz: Ruhig. 

Kours v. 28. 

80% amortifirb. Rente 94,80 9457½ 

ie ee 92,72½ 92,.57½ 
4½0% Anleihe 107,00 | 106,90 
talieniſche 5%, Rent 93,85 93,65 
eſterr. Goldr ente. 95 / 95,75 
4% ungar. Goldrente 88,97½] 88,81 
4% Ruſſen de 1880. —.— 97,10 
47 Ruſſen ds 1889 „990 97,00 
4% unifiz. Egypte r. 487,18 | 487,18 
4% Spanier äußere Anleihe. . . .] 75,25 757/ 
Convert. Türken 18,25 | 18,20 
Türtiſche Sede 76,30 76,75 
4% privil. Türk.⸗Obligationen. . —— —.— 
Ft 32,50 | 527,50 
gonbarben „3 DE a. 805,00 | 301,25 
> Prioritäten 330,00 330,00 
Banque ottomane 582 50 | 581,25 
5 de. Friss Mike 803,75 | 806,25 
er desc % tte 507,50 505,00 
Credit fſoncier „ 1246,25 1245,00 
e eee 430,00 | 431,25 
MeridionalAltien............. _, —.— 
Panama⸗Kanal⸗Aktien 41, 41,25 
8 „ 5% Obligationen] —.— 33,75 
Rio Tinto⸗Aktien. 574,30 | 572,50 
Suezkanal⸗Aktien 2323,75 2321,25 
an Farid lache. 1985,00 1387,00 
Credit Lyonn ais. 53,00 755,00 
Gaz pour le Fr. et l’Etrang. ,.. 558,00 —.— 
Transatlanti que 620, 620,00 
B: de Frans ;; 180,00 4140,00 
Ville de Paris de 1871. 406,00 | 409,00 
Tabacs Ottouim. 279,00 | 272,00 
25% Cons. Angl. ............ 96,25 — 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 Mt.] 122⅝ 122% 

Wechſel auf London kurz 25,25 ¼½8 25,25 ½ 


25,27 ¼⁰öJ 25,.27½ 


Wechſ. Wien. ii.. 215,50 | 215,50 
„ Amſterdam k. 206,68 | 206,75 
R 478,00 — —ç 
Comptoir d' Escompte neue . . J 621,25 | 621,25 
Robinſon⸗Aktien 60,00 57,50 


Newyork, 29. Juli, Vormittags. Pe⸗ 
troleum. (Anfangskourſe.) Pipe line cer- 
tificates per Auguſt —,.—. Weizen per 


l nu Juli. Wechſel auf Lend 
ewyork, 29. Juli. echſel auf London 
4,85. Petroleum in Newport 720, in 
Philadelphia 7,20, rohes (Marke Parkers) 7,40. 
Pipe line cert. per Auguſt — D. 88 / C., 
Mehl 3 D. 05 C. other Winter⸗ 
Weizen 1 D. 00 / C. 
fenden Monat — D. 99 ¼ C., per Auguſt — D. 
981], C., per Dezember 0 D. 99 / C. 
defracht 2,00. Mais 51, Zucker 47], 
Schmalz loko 6,35. Kaffee loko fair Rio 
Nr. 3 20.00. Kaffee per Auguſt ord Rio Nr. 7 
17,22. Kaffee per Oktober ord. Rio Nr 7 16,12. 
Weizen (Anfangs⸗Kours) per Dezember 99,75. 
Newyork, 29. Juli. een ee 
der letzten Woche von den atlantiſchen Häfen der 
Vereinigten Staaten nach Großbritannien 74,000, 
do. nach Frankreich 14,000, do. nach anderen Hä⸗ 
fen des Kontinents 22,000, do. von Kalifornien 
und Oregon nach Großbritannien 52,000, do. nach 
anderen Häfen des Kontinents —,.— Orts. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Bremen, 30. Juli. Der Reichskanzler von 
Caprivi iſt geſtern Abend von Wilhelmshafen 
hier eingetroffen und in Hilmanns Hotel abge⸗ 
ſtiegen. Der Reichskanzler wird heute die nord⸗ 
weſtdeutſche Landesausſtellung beſichtigen. 

St. Etienne, 30. Juli. Geſtern Abend fand 
in den Gruben von Peliſſies eine furchtbare Ex⸗ 
ploſion ſchlagender Wetter in dem Augenblick 
ſtatt, als die Nachtſchicht in der Grube anlangte. 
Bisher ſind 10 Arbeiter unverletzt und 35 ver⸗ 
wundet herausgeſchafft worden. Die Zahl der 
Todten dürfte ſich auf etwa 120 belaufen. 

London, 30. Juli. Dem bevorſtehenden 
Beſuche des deutſchen Kaiſers widmet der „Stand⸗ 
ard“ einen überaus ſympathiſchen Leitartikel. 
Nach dem Hinweis auf die beſonderen Gründe, 
warum die Ankunft des Kaiſers in dieſem 
Augenblicke eine beſonders herzliche Begrüßung 
und Befriedigung veranlaſſen werde, betonte der 
„Standard“ die Identität der Intereſſen und 
Anſchauungen Englands und Deutſchlands. 
Deutſchland habe das größte Landheer, England 
die größte Flotte. Es ſei undenkbar, daß beide 
Mächte einander widerſprechende Zwecke verfolgen 
würden, wohl aber leicht denkbar, daß ſie für 
einen gemeinſamen Zweck zuſammenwirken 
müßten. 

London, 30. Juli. Nach dem Hofberichte 
hat die Königin höchſt beruhigende und befrie⸗ 
digende Nachrichten über das Befinden der 
Kronprinzeſſin von Griechenland und deren Sohn 
erhalten. - 

London, 30. Juli. Die hieſige argenti- 
niſche Geſandtſchaft hat am 29. Juli, 10 Uhr 
55 Minuten Vormittags folgende Depeſche vom 
Finanzminiſter erhalten: Die Regierung, welche 
durch den im Geheimen vorbereiteten Truppenauf⸗ 
ſtand überraſcht worden war, hat dem ernſten 
Kampfe mit der Armee die Stirn geboten und 
iſt abſolut ſiegreich. Die Aufſtändiſchen haben 
ſich ergeben, die Waffen niedergelegt und das 
Arſenal und die Flotte aufgegeben. Alle höheren 
Offiziere, welche ſich am Aufſtande betheiligt haben, 
ſollen verabſchiedet und aus dem Heeresdienſt 
entfernt werden. Die hieſigen Truppen kehren 
unter dem Befehl regierungstreuer Offiziere in 
ihre Kaſernen zurück, und die ſeitens der Re⸗ 
gierung von auswärts herangezogenen Truppen 
marſchiren wieder in die Provinzen. Die poli 
tiſche Lage iſt vollkommen befeſtigt. In der 
Stadt wie auf dem Lande herrſcht Ruhe. 

Dagegen ſind andere Privatdepeſchen nach 


Auguſt Paris gelangt, wonach geſtern Vormittag 11 Uhr 


36,12¼, per September 35,75, per Oktober⸗ der Kampf zwiſchen den Aufſtändiſchen und den 


Januar 34,25. 

Paris, 29. Juli, Nachmittags. Roh⸗ 
zucker (Schlußbericht) 88% feſt, loko 33,00 
bis 33,25. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 


Regierungstruppen mit einer Anzahl von Schar⸗ 
mützeln wieder begonnen habe, die jedoch keine 
definitive Entſcheidung herbeigeführt hätten. Die 


100 Kilogramm per Juli 36,25, per Auguſt Situation bleibe ungewiß. 


36,25, per September 35,87½, per Oktober⸗ 

anuar 34,25. 

Paris, 29. Juli, Nachmittags Ge⸗ 
treidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
ruhig, per Juli 27,60, per Auguſt 26,00, per 
September ⸗Dezem 
Februar 


Mancheſter, 30. Juli. Der vierte inter⸗ 
nationale Binnenſchifffahrtskongreß hat faſt ein⸗ 
ſtimmig den von Profeſſor Schlichting vorgeleg⸗ 
ten Bericht der internationalen Kommiſſion für 


ber 24,60, per November⸗ die Verbeſſerung der Binnenſchifffahrtsſtatiſtik 
Roggen ruhig, per Juli angenommen. ö 
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5 a Stettin, den 9. Juli 
Bekanntmachung. 


Unſere Kämmerei⸗Kaſſe verkauft 3¼ / Stadt⸗An⸗ 
leiheſcheine zum Nennwerth. 


Der Magiſtrat. 


Grabow a. O., den 17. Juli 1890. 


Bekanntmachung. 


Die Wegebaugelder der handdienſtpflichtigen Grund⸗ 
heſitzer hieſigen Stadtbezirks pro 1890 ſind für jedes 
Grundſtück mit 3 % mit den Abgaben pro Auguft er. 
an unſere Kämmerei⸗Kaſſe zu berichtigen. 


RR l Der Magiſtrat. 
Befanntmachrug. 


Der dem Viknalienhändler Fruek ngeblich ver: 
foren gegangene Freiſchein Nr. 31 wir hiermit aufge⸗ 
rufen, und der Inhaber des Freiſchei ns aufgefordert, 
ſich innerhalb drei Monaten bei uns * melden und 
ſein Recht an demſelben nachzuweiſen, widrigenfalls dem 
p. Fruek ein neuer Freiſchein ausgefertigt und ihm 
hierauf das verſicherte Sterbegeld gezahlt werden wird. 

Stettin, den 3. Juli 1890. 

Der Vorſtand der I. Feigeſehen 
Sterbekaſſen⸗Geſellſehaft. 


Stettin, den 25. Juli 1890. 


Bekanntmachung. 

Im hieſigen St. Johanniskloſter ſind die Wohnungen 
Nr. 30 im Erdgeſchoß und Nr. 21, zwei Treppen, frei 
geworden. 5 

Hülfsbedürftige Ehepaare, Geſchwiſter oder einzeln 
ſtehende Perſonen, welche entweder das Bürgerrecht 
nach der Städte ⸗ Ordnung von 1808 beſitzen oder 
10 Jahre lang die Gemeindeſteuern gezahlt haben, be⸗ 
ziehungsweiſe Wittwen und Kinder ſolcher Perſonen, 
welche dies Benefizium zu erhalten wünſchen, wollen 
ihre Bewerbungen bis zum 9. Auguſt d. J. einſchließ⸗ 
lich ſchriftlich bei uns einreichen. 


Der Magiſtrat, 
Johannis-Kloſter⸗Deputation. 
Das renommirte Werk Dr. J. Braun's 


Krankheiten 
und Sehwächezuſtände 


(sexuelle), deren Verhütung und Heilung auf allo⸗ 
pathiſchem und homoepathiſchem Wege, erſchien ſoeben 
in 12 ter durch Dr. H. Goullon umgenr- 
beiteter und weſentlich bereicherter Auflage. 22 
Bogen Octav, elegant broſchirt. 

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen ſowie gegen 
Einſendung von M. 2,40 franco vom Verleger Gustav 


6 2 
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— 


Samilien⸗Anzeigen 3 


Empfehle den Herren Intereſſenten meine Specialität: 


Einrichtung von Centralheizungen jeder Art in Gewächshänfern, 
Geſchaͤftsraͤumen, Lüftungsanlagen, 


Trockenanlagen für Holz, Papier, Wäſche, chemiſche Produkte u. |. w., 
Warmwaſſer⸗Hausleitungen mit Benutzung des Heerdfeuers für Wafch- u. Badezwecke 

Außerdem übernehme ich die Beſchaffung und Aufſtellung von Maſcehinen und Apparaten, als: 
Gasmotoren, Dampf und Handpumpen, Pulſometer, Dampfkeſſel u. Armaturen, 
Injektoren, Dampfſtrahl⸗Elevatoren zum Heben dick u. dünnflüſſiger Subſtanzen, 

Dampf, Koch⸗ und Deſtillirapparate, 
Feuerungsanlagen verſchiedener Konſtruktion u. ſ w. u. ſ. w. 
Im Beſitz geeigneter Apparate übernehme Druckproben bis zu 300 Atmoſphären Waſſerdruck. 


Reparaturen werden in jeder Weiſe gewiſſenhaft ausgeführt. 
m Zeichnungen und Voranſchläge koſtenfrei. mmmmmmm 


| Die Verlobung unſerer Tochter Elisabeth wit 
dem Königlichen Hauptmann im Neben⸗Etat des großen 
Generalſtabes, & la suite des Grenadier⸗Regiments 
Nes Wilhelm I. (2. Weſtpreußiſchen) Nr. 7, Herrn 


Wohn⸗ und 


Max von Zglinieki, beehren wir und an 
zuzeigen. 
Stettin, im Juli 1890. 


Brüggemann, 
Geheimer Juſtizrath und Corps⸗Auditeur, 


und Frau, 
352% Bertha geb. von Petersdorff. 
r r ee 


Offene Stellen. 


Männliche. 


Wen 
WN u 


1 Schneidergeſelle auf gute Lagerarbeit, auf Stücke 
ae Falkenwalderſtr. 30, 1 Tr. 
ge Malergehülfen verlangt 
— Nachf. G. A. Dit er, Malermſtr. 
Schneidergeſellen auf Zagerarbeit verlan 2 
A. Klöhn, Preuß iſcheſtr 103, 2077 7 
1 Schneidergeſellen auf beftellte Arbeit verlangt 
FE. Müller, große Laſtadie 18, 3 Tr. 
Schneidergeſellen verlangt 
Fahl, Roßmarkt 6, vorn 4 Tr. 
Ein Hausknecht wird zum 1. Auguft verlan 
Seeber Prutzſtraße 11. Be: 
neidergejellen auf gute Lagerarbeit und 5 v2 
langt . Steffen, l. Wollweberftr. 3.2 K 1 
Schneidergeſellen auf Zagerarbeit verlangt 
R. Bolt, Louiſenſtr. 19, Hof 8 Tr. 
Tüchtige Schneidergeſellen auf Lagerarbeit u. bei hohem 
Lohn verlangt Roſengarten 48, v. 3 Tr. 


erase findet Beschäftigung — 

1 Tifclergelt lle Aindenſteuße 27. 3 
inen Lehrling verl H.Albi Klempner R 
meifter, Grabow, Giehere ru 25. * * 1 5 


Ein Knabe, 12—13 Jahre, wird des Nachmittags für Bi; 
einige Stunden verlangt Roßmarkt * Ti. 9 — 


1 Kellnerlehrl. u. 1 Reſtaur. Köchin gef. Breiteſtr. 25, IT. 
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Referenzen: 


Win. Konrad. Stettin⸗Grünhof, Dampfwaſſer⸗ Heizung. 
„Auguſta⸗ Hotel“, Neuſtrelitz, Heißwaſſer⸗ Heizung. 
W. Knapp Jaſenitz, Warmwafjer = Treibhaus = Heizung, 


ſowie namhafte beſte Empfehlungen. 


= 


Auf Grund vielfeitiger praktiſch⸗theoretiſcher Erfahrungen bin ich im Stande, allen diesbezüglichen 
Anforderungen zu entſprechen, und bitte um geneigten Zuſpruch. 


Hochachtungsvoll 


E. Schmidt. Laſtadie, Wallſtr. 36. 


eee eee — —— — 


Engel in Leipzig. e Weibliche. 7 
— ü en- 7 17 N * N 3 
Frauen⸗Dank. e ee Schweiz (Ct. eee e Qmimmenter ee 5 : 

Prachtvolle Aussicht auf N sorgung. Die Wasserkuren Nähterin auf Hofen verl. Frauenftr. 22, 9. 3 Dr. 1, 3 
Die raſtloſe Thätigkeit welche Ihre Mafeſtät die Kaiſerin und Königen ug nig ien Bodens a. das Gebirge. HEIDEN unt. Leitg. .- Hrn. Dr. Würth, Andermädch 10 Mädch verl. r-Biebenow, Krautmarkt3. 4 

auf allen Gebieten der Nächſtenliebe ausgeübt hat, wird den deutſchen Frauen ſtets eee Casino; Kurgarten; Bergbahn Rorschach- Heiden.] Molken-, Sool- u. Fichten - Fer Maſchinen⸗ und Handnähterinnen iR f 
bleiben. Nicht nur der Preußiſche Vaterländiſche Frauen⸗Verein, der in der hochſeligen Kaiſerin feine Sti Kurkapelle; Waldpark. Hötel & Pension nadel-Bäder. auf Jackets und Paletots wu e a B 


verehrt, ſondern auch die übrigen Deutſchen Frauen⸗Vereine unter dem Rothen Kreuz, deren 5 Be⸗ 
ftrebungen bei Ihrer Majeftät alle Zeit die einſichtsvollſte Förderung fanden, müͤſſen es daher als eine Ir 
pflicht betrachten, ihrer unvergeßlichen Führerin und Beſchützerin über das Grab hinaus den Zoll unauslöſch 
licher Dankbarkeit darzubringen. > 2 ine Samm⸗ 
Zu dieſem Zwecke haben die Vorſtände der unterzeichneten Vereine den Beſchluß gefaßt, 5 
lung zu veranſtalten, deren Ergebniß unter dem Namen „Frauen⸗Dank“ Ihrer Maieft 5 * 
Kaiferin und Königen überreicht werden ſoll. Die Abſicht ift, die Erträge der Sammlung mit bilkums 
Ihrer Majeſtät der hochſeligen Kaiſerin Auguſta zur Feſer des galdenen Hoc ed 
im Jahre 1879 begründeten Stiftung Frauen⸗Troſt zu 8 Die gemeinnützigen und wohlthä en ai 
nehmungen ſämmtlicher Deutſcher Frauen⸗Vereine unter dem Rothen Kreuz, denen dieſe r 5 er 
Maße gedient hat, werden hierdurch im Sinne der in Gott ruhenden Protektorin von Neuem belebt und g 
dert werden. x fi 
An alle Frauen und Jungfrauen unſeres Deutſchen Vaterlandes er eht hiermit der Aufruf, zu dieſem 
nationalen ent nach Reute beizutragen, denn es würde dem wahrhaft volksfreundlichen Sinne 55 
hohen Verklärten nicht entſprechen, wenn die Theilnahme ſich nur auf die Reichen und Wohlhabenden re f 
Damit alſo jeder Deutſchen Frau die Möglichkeit gegeben werde, die Gefühle der ehrfurchtsvollen Dankbar f 
für die hochſelige Kaſſerin zum Ausdruck zu bringen, bitten wir um einmalige Gaben im Betrage von zehn 
Pfennigen bis zu zehn Mark. Auch die kleinſte Beiſteuer darf des wärmſten Dankes ſicher ſein. i 
W Beiträge nimmt entgegen der Schatzmeiſter des Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins zu Berlin, 
Herr Bankſer vom Arause, Leipzigerſtraße Nr. 45, ſowie jeder Provinzial⸗, Bezirks⸗ und Zweig⸗Verein 


des Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins. 5 
Der Preußiſche Vaterländiſche Frauen⸗Verein. Der Baieriſche Frauen⸗Verein 


Der Sächſiſche Albert-Verein. Der Württembergiſche Wohlthätigkeits⸗Verein. 
Der Badiſche Frauen-Verein. Der Heſſiſche Aliee-Frauen⸗Verein. 
Das Patriotiſche Inſtitut der Frauen⸗Vereine im Großherzogthum Sachſen. 
Der Mecklenburgiſche Marien⸗Frauen⸗Verein. 


Stettiner Stahlquelle. 


23222 ed) a ER OBEREN 
Natürlicher kryſtallklarer Mineralbrunnen, entdeckt 18841. 


Stahlquelle erſten Ranges. 
Verglichen mit allen berühmten Stahl- und Eiſenquellen. 


Leicht verdaulich für den ſchwächſten Magen: 
JJ 
ie Heilwi i bisher ca. 10, a : 

BR Magen. and Barmleiben, Seberieiden, Berdauungsftörungen und ebene, 2 — 
egen Bleichſucht 85 1 eg 8 ee n 12 en 
E n ’ 12 ’ 
Migränt eim iuß, Nieren, und Nlaſenlelden, N den, chroniſche Katarrhe, ag er: 

Scrophnlofe, Rheumatismus, Baker ent en en welche aus mangelhafter 

eit e 8 
An doppeltkohlenſaurem Eiſen⸗Oxydul enthalten: 


die Stettiner Stahlquelle > 


auf 100,000 le 9,92. Per 
Homburg, Stahldrumen . . > 2... 9,84. yrmont, Trink quelle. 5 
Neudorf in Böhmen, Karls quelle 9,15. Driburg, Trinkque lle 580 
Elſter, Königs quelle 8,40. [ Reinerz, Laue Quelle. } 
Schwalbach, Stahlbrummen . . 8,88. [ St. Moritz, Kleine Quelle 4,54 
Griesbach, Trinkquelle 7,82. ] Alexisbad, Alexis brunnen 25 
Franzensbad, Stahl quelle 8 7,81. 4 Flinsberg, Hauptquelle 3,12. 


erfand von 36 Flaſchen ab frachtfrei aller Bahnſtationen Deutſchlands inkl. Verpackung 
see 3 50% ff: pro Flaſche ſtets friſcheſter Füllung. 5 
Bei Beſtellungen von außerhalb wird um Angabe des Leidens erjucht, um dementſprechen 
enaue Gebrauchsanweiſung beifügen zu können. : 
Trinkkuren an der Quelle monatliches Abonnement 8 Mk. Gauslieferung, 10 Mk. 
Badeefurichtung: warme Stahlbäder, warme Stahlbäder mit Soole, warme tahlbäder mit 
flüſſiger Kohlenſäure. Er 
Jede Auskunft ertheilt bereitwillig 


Die Verwaltung der Stettiner Stahlguelle. 


Hermann Lange. 
Bad Suderode am Barz. 
Soolbad und bewährter klimatiſcher Curort. 


2 855 4 = 42 ügliche Lage in einem ſchönen, ge 
Station der Eiſenbahn Quedlinburg⸗Suderode⸗Ballenſtedt. Vorzügliche a E 
Ki, an en, en a Ban che ls. Bäder ale sn. etc 
walde. Mittelpunkt ſämmtlicher Harzpartien. Bewa . 3 5 x 

und Maſſage unter ärztlicher Leitung. Anwendung des geſammten Kaltwaſſerheilverfahrens Guten 


Trinkwaſſer. Billige Preiſe. 
Dade-Aerzte: 

Pelizaeus, Inhaber der Kur⸗ und Waſſerheilanſtalt. 
Proſpekt und nähere Auskunft durch die Bade⸗Verwaltung. 


ö . F. Winter'sche Verl agshandlung in Leipzig. Lungensehwindsueht von Dr. H. Brehmer.“ 


Soeben erschien in unserm Verlage: 


Lehrbuch der Finanz wissenschaft. 


Von 


Dr. Adolf Wagner, 


Geh. Regierungsrath und Professor der Staats wissensch 


Zweiter Theil. 10 
Theorie der Besteuerung. Gebührenlehre und allgemeine Steuerlehre. 
Zweite 
vielfach veränderte und vermehrte Auflage. 
Zweite Abtheilung. 
Allgemeine BRETT a 
Gr. 8. Geh. Ladenpreis 15 % 50 ». 5 


1 Preise 
erschien im Februar ds. Js. zum 708 50 M complet vor, 


aften in Berlin. 


Die erste Abtheilung 
die somit neue Auflage des zweiten Theiles nunmehr zum 


Dr. Weihl, Dr. Wallstab und Dr.“ 


Lawn Tennis, EigneSennerei, Milchstation. 


PREIHOF« 


Neue Einrichtungen für 


Hydrotherapie. 


Besitzer: 
Vorzügliche Verpflegung. und Darmcatarrhe, Recon- 


Säle und Appart. heizbar. Altherr-Simond. ı valescenz. Staubfreie Luft. 


. a 2 7 7 = — * = * 
Freihof: Pension mit Zimmer täglich 7 Fr. bis 10 Fr. — Sehweizerhof: von 6 Fr. an. 


Kurhaus I. Ranges. 


SCHWEIZERHOF 


— mn a ne nn 

Catarrh der Respirations- 
organe. Anämie. Nerven- 
krankheiten. Chron. Magen- 


Nähterinnen auf Seidenband⸗Weſten werden außer 
dem Hauſe verlange Schweizerhof 3, 3 Tr. 
Nähterinnen auf Weſten außer dem Hauſe, die ſaubere Bo. 
Bortweſten machen können, verlangt bei ſehr hohem 54 
Lahn Roſengarten 50, 3 Tr. BE; 


Tüchtige Handnähterinnen auf Hoſen verlangt Er 
Hand⸗u. Maſchinennäht. i. u. a. d. H.v. Schulzenſt. 19,1. Afg. II E 

Ein Mädchen von 15 bis 17 Jahren findet für 
alle kleinen häuslichen Arbeiten ſofort einen leichten 
Dienſt Roſengarten 50, 3 Tr. 


n Tühtige Maſchinen⸗ und Handnähterinnen auf 
Jackets und Paletots werden ſofort verlangt 
Eliſabethſtr. 11, Hof 1 Tr. 


Arbeiterinnen 
auf Kuopfloch⸗Maſchine bei hohem Lohn ſucht 
Bornstein, xsfötägerftr. 13, 2 Tr. 


Grosse, schattige Anlagen. 
Frühlings- u. Herbstaufent- 
halt sehr zu empfehlen. 


= 


au hei 


Ban; Naturwarme, kohlensäurereiche und gewöhnliche Sool-Bäder, elektr. Meldung von 1—2 und 6-7 Uhr Abends. 
Frankfurt a, Main, Buder, salinische Trinkquellen und alkalische Säuerlinge, Inhalations terinnen auf nur gute Stoffhoſen verlangt 
Station der fofort Raatz, Roſengarten 49 v. 3 Tr. 


Salon, ozonh. Gradirluft, Ziegenmolke, Sommersaison vom 1. Mai 
bis 30. Sept. Abgabe von Bädern auch vor bezw. nach dieser Zeit. 
Grosah. Hess. Badedirektion Bad-Nauheim. Jäger 


oo are Tüchtige Hand⸗ u. Maſchinennähterinnen a. Jackets u. 

Paletots, Stück o. Woche, b. hoh. Lohn verl. Roſeng. 48, III. 
Hand⸗ u. Maſchinennähterinnen auf Hoſen in u. auß. 

dem Hauſe verlangt Roſengarten 32, 2 Tr. 


ellbte Maſchinen⸗ U. Handnähterin auf Derrenſackets 
verlangt Louiſenſtr. 6—7, 1. Hof 2. Afg. 4 Tr. r. 


1 Maſchinennähterin 
für Jackets und Paletots, ſehr flott, ge⸗ 
ſucht gr. Domſtr. 4—5, Boh r. Afg. III. 
. Warsönke 
Maschinen- u. Handnähterinnen 


auf Jackets und Paletots verlangt E 
Grünhof, Feldſtraße 34. 4 
Hand- u. Maſchinennähterinnen 


bei hohem Lohn und dauernder Beſchäftigung ſucht a 3 
Bornstein, xefistigeft. 18, 2 Tr. 


Tr  — — — nn 


 Aranlianisehe: Bank Ar Deutschland 


Hamburg, Adolphsbrücke No. 10a 
Rio de Janeiro (Postadresse Caixa 108) 


Kapiiai 10 Millionen Mark. 


. ,  Vertreten in Europa durch 
die Direktion der Disconto-Gesellschaft in Berlin, 
die Norddeutsche Bank in Hamburg: 


Meldung von 12—1 und 6— Uhr Abends. s 2 

Die ne beiden Banken übernehmen durch Vermittelung dr| 2 

[Brasilianischen Bank für Deutschland in Rio de 2 2 

Janeiro die Besorgung aller vorkommenden Bankgeschäfte, ins. Vermiettzungen. 1 2 
besondere das Inkasso von Wechseln und Dokumenten in Wehnungen. 1 


Rio de Janeiro, sowie an anderen grösseren Handelsplätzen von 
Brasilien, ferner den An- und Verkauf von Werthpapieren, 
sowie die Bevorschussung von Waarenverschiffungen: 
auch werden dieselben Wechsel auf Brasilien kaufen und Wechsel 
und CGreditbriefe auf Brasilien ausstellen. 


Direktion der Diskonto-Gesellschaft in Berlin. 


a — — ͥ æ̃-Fäw3Ä—3 b —0—§——22—2————— 

Neuſtadt. Wohnung von 5 hellen Stuben, 
part. (war ſchon längere Zeit Reſtaurant), zum 1. 
Januar 1891 an nur achtbare Miether zu vermiethen. 
Verſiegelte Adreſſen abzugeben unter K. 1 in 
d. Expedition d. Blattes, Kirchplatz 3. 

Wohnungen v. 3 hellen Vorderzimmern nebſt j 
Zubehör, 1 Tr., für 39 % zum 1. Oktober zu ver⸗ a 


f i . 2000 an d. Erbcdilin 
Norddeutsche Bank in Hamburg. i. Bae, lag 8. — 


Loniſenſtraße 2 4 


iſt die kleine Wohnung im Vorderhauſe, eine Treppe, 
an alleinſtehende ruhige Leute zu vermiethen. 


Für Lungenkranke. 


Dr. Brehmer’s Heilanstalt 
«Görbersdorf, Schles. 1. Riesen- 


gebirge, 
erstes in schwindsuchtsfreier Zone 1854 errichtetes Sanatorium. 


Chefarzt Dr. F. Wolff. 


Ausgedehnter Perk mit Tannenhochwald daranschliessend, 14 Kilometer Kunstwege, elegantes Kur- 
haus. herrschaftliche Villen im Park. Preise mässig. Prospekte gratis und franko durch 
? die Administration der Dr. Brehmer’sehen Hellanstalt. 
Nüheres über die Methode siehe II. Auflage: 


Stuben. 


| | Zwei junge Leute finden ſogleich oder fpäter Freund? 
liche Schlafſtelle Friedrichſtr. 3, 3 3 r. 


. Fu 0 as HEDEHR, Dr DOT. TE 
1 kleines möbl, Zimmer billig zu vermiet 
pr gr. Wollweberſtr. 10, 2 Teben 
„Ein anſtändiger Mann findet bei einer Wittwe ö 
liche Schlafſtelle Bogislavſtr. 45, H. 3 2 1 

1 junger Mann findet ſofort Wohnun 
Roſengarten 32, H. 2 Tr. l. 
Ein junger Mann findet freundliche Schlafftelle 2 
en König⸗Albertſtr. 19b, H. 1 Tr. * 
Eine möbl. Stube, ſep. Eing., fof. an eine anft. Dame 7 
oder Herrn zu verm. Wendt, Fuhrſtr. 1/2, 2 Tr. De 


1 ordtl, Mann fd. gute Shlafft. Aſchgeberſtr. 2, Boh. IV, — 
L auff. Ig. Mann fd. Schlafſt. Hobengollernftr.4,9.M. 
271g. Lk. fd. g. Schlafſt. b. Berndt, gr. Wollweberſtr 67 h.. 2 
2 anft. Männer f. frdl. Schlafſt. gr. Woll weberſtr. 11,9. Il. * 


„Die Therapie der ehronisehen 
Verlag von J. F. Bergmann 


Wiesbaden. 


eehnikum 
Hildburghausen. 


00.7 


Studium der 


* 


0 242 « = Ta. ig. Mod). f. ſof fro Wohnung kl. Wollweberſtr. 4 II] 2 
der Universitat Leipzig. 1 anf. jo. Mann findet freundliche Schfafftelle- sch. 
0 5 Eiugang Baumſtr. 29, 2 Tr. l. 
Beginn des Winter Semesters am 15. Oktober, der Vorlesungen LA j. Nac f. fr. SHlafit. ar Wollweberftr. 17,9. 11. 


Programme und Stundenpläne für das Studium, 
den Direktor des landwirtbsch Institutes der 


Prof. Dr. Kirchner. 


am 23. Oktober. 
sowie nähere Auskunft durch 
Universität Leipzig 


2 ordentl. junge Mönner finden fr. Schlafftelle 
gu Friedrichſtr. 9, H. p. 

29. Leute f. fr. Schlafit. gr. Schanze 16, O. p. Gottihal. 

10. Mann f. h. Schlafſt. kl. Domſtr. 21, Vordech. 5. Tr. 


"Mix 3 
2 8 


zum 
r. 


I „ NV 


M. Grunau. 


Breiteſtraße 7, 1 Treppe, 
früher Ruge & Stahnke'ſchen Räume, 
empfiehlt Möbel, Spiegel und Polſterwaaren, größte Auswahl hier 
am Platze, Preiſe billiger wie jede Concurrenz. Sämmtliche Möbel 
ſind in großen hellen Sälen bequem und überſichtlich aufgeſtellt, erleichtern deshalb 
dem Publikum die Auswahl. Ausſtellung completter Zimmer. 


Bekanntmachung! 


Um zu den im Herbſt Be udenden Einſegnungen auch den weniger 
Bemittelten Gelegenheit zu vortheilhaften, überaus preiswerthen Einkäufen von 
Manufakturwaaren zu geben, iſt beſchloſſen worden, ſämmtliche Kleiderſtoffe, wie 
die in Menge — Reſter aller Art einzeln und in größeren Parthieen 
zu fabelhaft billigen Preiſen zu verkaufen. 


- 19, untere Schulzenſtraße 19. & 
Ausverkauf der Julius Wolff’fchen 
Liquidationsmaſſe. 


Verkaufszeit Morgens 8 Uhr bis 7 Uhr Abends. 
Repoſitorien, Ladentiſche, Gas⸗Einrichtung preiswerth zu haben. 


N' ann Anzug) ad taupe? 


Farben, trockene und mit bestem Doppel-Firniss angerieben, 
n eigene Fabrikate, 
Pinsel, aller Sorten, für Maler und Maurer in reichhaltigster 
Auswahl, 
Leim, Schellack, 
Schablonen u. Schablonenpapier für Maler und Maurer. 


W. Reinecke. Frauenstrasse 26, 


Fernspreeh-AnsehinssNo.210, 


Firniss-, Lack-, Siceati®@ u. Oelfarben-Fabrik, 
Drogen- u. Farbenwaaren-Handſ ung. 
Gegründet 1843. 


J. L. Rex 


Berlin W., 


Lelpzigerstr. 


Berlin W., 


Lelpzigerstr. 


No. 2. No. 22. 
2 (früher Jägerstrasse 49/50.) \ 
Thee Ernte. 
ees neuester Ernte. 
7 Als besonders beliebt empfehle ich: 5 N 
ä Souchong 8 1 2,00, 2,50, 3, 00, 4,00, 5,00 in 33 8 
IMoning Congo 2 8 68, % » »00, beg f. 
Melange * 28 — und Pecco) a Pfund Mk. 4, 00, —— 


1 Thee-Grus h Mk. 2,00, 2,40 und . 


12 Ausführlieke Preislisten meiner sämmtlicehen Theesorten wie 
8 Muster jederzeit franeo und gratis. 


f 1 Niederlagen in den meisten Städten Deutsehlands. 


2 Bauanstalt für Hisenkonstruktionen. 


Fabrik für Trägerwellblech, Doppelwand, Blech- und Stalblech-Rollja'ousieen. 


3 8. E. de Ila Sauce & Kloss, 


2 Berlin N., Usedomstrasse. 

Telegramm -Adresse: Saucekloss. Telephon-Amt III. No. 1203 u. 674 
| Speeialitäten : Eiserne Baukonstruktionen für Hochbau, ganze Eisen- 
bauwerke, Brücken, Decken, Treppen, Balkone, Veranden, Thüren. 


Lenster, Gitter ete., ferner Reservoire, Blech- und Gitter-Maste für 
re Signale und elektrische Beleuchtung. 


F # { 
ä N ” 1 . 


— 

Sammet und Sei nstoffe 
jeder Art, grosse Auswahl, von SCHWAR N, EI SEN ‚und FARBIGE 
12 — ee Zu „BRAUTKLEIDER“. Billigste Preise, o 

— M. M. Catz, in Crefeid. 


Muster franoo. 


5 15 goldene, silberne und bronzene Medaillen, Ehren-Diplom I, Klasse Welt- Ausstellung 
N ARIS 1878. Silberne Kaiser-Medaille, Deutsche Allgemeine Ausstellung für Unfallverhütung 
BERLIN 1889. 


1 . LI 
N Feuerfeste Bauten 
nach „System Monier“, D. R.-P, (Eisengerippe mit Cementumhüllung). 

1657 Vorzüge: behördlich erprobte absolute Feuerſestigkeit, — ausserordentlich grosse 
14 Tragfähigkeit bei geringer Konstruktionshöhe und geringem Eigengewicht — schnelle Herstell- 
2 barkeit — Trockenheit — Wasserdichtigkeit — Dunstigkeit — Unveränderlichkeit bei Fortfall 
[a jeder Unterhaltung. — Billigkeit im Vergleich zu anderen Bauweisen. 
3 Konstruktionen jeder Art, sowohl für Hoch- wie Tiefbau 
8 als: Feuerfeste, leichte ebene Decken und Fussböden, Gewölbe für jede Belastung und jede 

Spannweite, leichte feuerfeste Wände, Kreuz-, Stern- und Kuppelgewölbe, feuersichere nicht- 
tropfende Dächer namentlich für Fabriken, feuersichere Treppen, feuerfeste Ummantelung 


+ eiserner Säulen und Träger, Kellerdichtungen, Trottoirplatten, Reservoire und 
5 Bassins jeder Art und Grösse, Röhren, Kanäle, Durchlässe, Strassen- und Eisen- 
* bahnbrücken, Turbinen und Wehranlagen, feuersichere dunstdichte Stalld ecken, 


Benk- und Düngergruben, Krippen etc. 
Nach diesem System ausgeführte tragende Deckenkonstruk- 
i tionen haben sieh u. a. glänzend bewährt bei dem vor Kurzem statt- 
0 gefundenen grossen Brande der Spritfabrik von Heinr. Helbing Act. 
95 Ges. in Wandsbeek-Hamburg. 
Atteste und Ausführungsverzeichnisse stehen den Herren Interessenten 
auf Wunsch kostenlos zur Verfügung. 


\ 

Actien-Gesellschaft für Monier-Bauten 

1 vorm. G. A. Wayss & Co 

BERLIN NW., Alt-Moabit No. 97. 

1 Zweiggeschäfte: Köln a. Rh., Königsberg O.-Pr. — München — Plagwitz-Leipzig — Wie — 
Prag — Budapest — Zürich. 


Malvorlagen (in Heften u. einzelnen Blättern) 


wie Blumen, Landschaften, Früchte, Vögel etc. 
Sümmtliche Utensilien in reichhaltigſter Auswahl zur 


Oel-, Aquarell-, Porzellan-, Majolika-, Chromo-, 
Spritz-, Pastell-, Bronce-Malerei: 


Zeichenutensilien, Papier- und Schreibmaterialien 


empfiehlt 
5 W. Reinecke, Frauenstr. %. 
b Möbel, Spiegel und Polſter⸗Waaren 


empfiehlt in größter Auswahl zu au end billigen Preiſen, auch auf 
sr Theilzahlung 
: R. Steinberg, Roſengarten Nr. 17, part. 


. XB. Auch einige dunkel gewordene Möbel zu ſehr billigen Preisen. 


* 
ie 


en 


Ich empfehle in prima Qualitäten bei allerbilligſten Preiſen 


Fertige beiteinschüft: 


ſauber genäht, ohne Berechnung eines Nählohnes. 


ingen, 


1 * ＋ 1 * * 
1 Unterbett⸗Einſchüttung, 1 Deckbett⸗Einſchüttung, 1 Kiſſen⸗Einſchüttung, 
2 Meter lang, 100 em breit, 2 Meter lang, 130 em breit, 84 em breit, 75 em hoch, 
in grau und roth geſtreift Satin . Ak 3, 75, in grau und roth geſtreift Stout II. % 3,00, in grau und roth geſtreift Stout II. 75 , 
nahen dee i a  Dlateae DO „ e e e 
„ Son A do. e „ Fah Gn „ „ „ are Cöper 105 „ 
* ” * * 77 do. 8 8 4 * 5,20, ” ” ’ * * ff. Inlett I . * 5,40, " * „ * * ff Inlett I . 130 * 
* ” * " * do. Ja * 5,60, * ” * * * E * Ia e * 7,40, * * * * do. Ia a 180 * 
„roth „ roth eee „ 6,00, „ roth „ roth „ Inlett . . „ 8,00, „ roth „ roth Inlett 1 190 „ 
„ „ ” * ” 0. Wu, ” 8,00, „ „ — * * do. Ia > 9,40, ar, 5 do. Ia 285 5 
„ ganz roth do. II. . „ 7,00, „ ganz roth glatt do. „ 7,00, „ ganz roth latt Inlett „ e, 
Ser x Ne. „ . „8A: ff. Cöper e Sı inet Set . lr 1g 


. 9 1 
. b o 
& 0 77 
Fertige Beitbezüge 
zum Knöpfen, paſſend zu obigen Inlett⸗Größen, 
in roth und weiß oder bunt karirt Baumwolle, Qualität II 1 Deckbett „ 2,90, i 


1 Kiffen 80 , 
95 


„ „. ” ” ” * . 0. ” 11 0. 


d „ 3,40, 1 do. 2 

„ „ „ „ „ „ ” do. la 1 do. „ 3,60, 1 do. 100 „ 

Bett: „„ e Er 9 alleine 5 Ia 1 do. „ 4,00, 1 do. 115, 
de cken „weißen 8 W 2 = 1 2 = 2.0, 1 do 85 „ de cken 

. Dre 0. 2 o. „ 5,75, 1 do. 90 
on do. do. „ 1 % T 0. 105 = 

F 59 do. Dammaſſes = 1 1 do. „5,80, 1 do. 155 „ 

Eu do. do. 3 II 1 do. „ 6,50, 1 do. 


Fertig genähte Strobsäcke 


für ein⸗ und zweiperſonige Bettſtellen 


Fertige Laken 


ohne Mittelnaht, das Säumen gratis, 
ng, per Stück „44 1,80, 


in Hausmacher⸗Halbleinen, 145 em breit, 2 Meter la in glatt grau Strohſackl. 100 em breit, 200 em lang, % 1,85, 
* 0. do. 145 * ” 2,20 * ” * * * vw * “ * do. 125 * * * * * 1,75, 
„ ſchwerem Laken⸗Dowlas, 160 „ „ 2 „ „ „ „ „ 200, „grün blau geſtrft. do 100 iv 3.00, 
* do. do. 160 * ” 2,20 * * * . 2,20, * * “ * do. 125 „ * 200 * * ” 2,50, 
„Hausmacher⸗Halbleinen, 150 „ „ 2,20 „ „ „ „ „ 2,65, „ grau roth „ do- 10 „„ 0 „% IRRE 
N do. Yen ET iin MAD; Ri T ae en 
„Pa. Creas⸗Leinen, 160 A ee er dl: Extra⸗Größen werden ſofort angefertigt. 


e 2 n n » 4 » 0 2 
Fertig geſäumte Handtücher mit zwei Hüngſel 
42 em breit, 1 Meter lang, 45 em breit, 1,17 Meter lang, 48 em breit, 1,33 Meter lang, 50 em breit, 1,33 Meter lang, 
per Dizd. von A 4,50 an. ver Dtzd. von Ab 6,75 an. per Dtzd. von A 8,00 an. per Dtzd. von AA 9,75 an. 


Fertige Schürzen für Damen u. Kinder, Spezialität: Wirthschafts-Schürzen 


in denkbar größter Auswahl. 


C. L. Geleineky, Rofmarktitrafe 18, 


Wetall-Fussboden-Farbe, 


Garantirt chemisch reine Metall-Fussboden-Farbe 
zeichnet sich durch besondere Deckkraft und Er- 
giebigkeit aus, trocknet, mit gutem Firniss verar- 
beitet, ausserordentlich schnell, wird steinhart und 
empfiehltsich durch die Vorzüglichkeit ihrer Eigen- 
schaften nicht nur allein als Fussboden-Farbe, son- 
dern zu allen Anstrichen, bei denen es auf grosse 
Deckfähigkeit, Härte und schnelles. Trocknen an- 
kommt. 

Preis in Pulver a Kilo 60 &. 


Preis in Oel gerieben a Kilo T 


7 y 
Möbel, Spiegel und Polſterwaaren, 


größte Auswahl hier am Platze, empfiehlt zu billigen Preiſen 


J. Steinberg, MM 
20, Breiteſtraße 20. 
Bei Quantitäten entsprechend bil- 


liger. Zu beziehen durch die Farben-Handlung Kola 2 Nuß ⸗Liqueur | 


von Theodor Fee, Breitestrasse 60, u. Grabow, aus der afrikaniſchen Kola⸗Nuß gewonnen und zuerſt angefertigt 
Langestrasse 1. und verfauft feit 1887 durch eh ennefertig 


Zinnſand, Julius Krahnstöver. Rostock il. 


unübertreffliches Material, putzt blindes Zink, Zinn, 3 8 
Kornbranntwein⸗Brennerei feit 1803, Hefe: u. Liqueur⸗Fabrik. 


Emaille, Kupfer und Blechgeſchirr wie neu und iſt un⸗ 
entbehrlich für jede Küche. Zu haben bei 79 
F. Taxweiler, Louiſenſtr. 14—15. 


Gesammelte authentische wohlthätigen Eigenscha f 


ä — Mittheilungen bekannter 2 ten dieser Nuss versende 
-Gummi-Artikel erbe, senutz- ch sa Jeden Trance 
- a 5 i Forscher über die hervor- und kostenlos! 

liefert rogendon medieinigchön, Julius Krahnstöver. 


die Gummiwsaren-Fabrik von 


Ed. Schumacher, 


gegründet 1867). 


? Der franzöſiſchen Armee und dem franz. Alpen⸗Club empfahl Prof. Dr. 
Berlin W., 67 Friedrichstrasse 67. 


Heckel, Marſeille, in der letzten Sitzung der meditiniſchen Academie zu Paris 
a N — den Genuß von Kola⸗Nuß⸗ Präparaten auf's Wärmſte! (Siehe Berl. Neneſte Nachr. 
Abelheker at ya Deite für Hohle Zähne it Nr. 185 vom 14. April 1890.) 


Dieſer wohlſchmeckende milde heilkräftige Bitter⸗Ligueur, ein wahres Remedium f- 
ſchmer ſtillender Zahnkitt chmerz, ee pannung und A auf Reiſen, der gr Märfchen, j 4 35 
zum Selbſtplombiren hohler Zähne. eſteigungen zur Aufrechterhaltung der Kräfte und ruhigen Athmung, nach allzu großen Trank⸗ und 


ern zur raſchen, rn Wiedergewinnung des normalen Beſindens, iſt unverfälſcht und 


18 5 7 fi ei 
Peet, ver Schachtel „44 1, zu beziehen in den Apotheten, chutzmärke und dem faeſimile feines erſten Jae kanten von ihm zu haben 
a‘ 


In Stettin in der Hof⸗ und Garniſonsapotheke. nur unter obiger 


= 7 1/, Liter⸗Flaſche incl. A 3. franco gegen Nachnahme 
neukreuzs., v. 380 „ an. per 101 41.78 h or 
anın ’ & 4 5 2 ohne Selbſtkoſt. der Verpackung. 
1 OS, Ohne Aua. » in M monat. Ber Bor Nachabnümgen wird gewarnt! — Vertreter gefucht! 3 


Kostenfreie, 4 wöch. Probesend,, 
Fabrik Stern, Berlin Neanderstr. 16. 


Von meiner Loitzer Glashütte 


unterhalte ich hier beſtändig ein reichhaltiges Lager 
aller Sorten : 


Wein⸗, Bier: u. Seltersflaſchen, 
letztere beide Sorten auch mit Patentverſchluß, und 
offerire davon billigſt. 


Joh. Fr. Eschricht, 


Komtoir: Frauenſtr. 14. Lager: Blechbude, Oberwiel 


Muster geschützt! Muster geschützt! 


Amerikanischer Brief- und Karten-Halter, 


ist für jedes Bureau unentbehrlich, as 
erspart jede Briefkammer, jeden Briefbeschwerer. 
Probe-Dutzend gegen Einsendungl von Mk. 3,—. Grossisten entsprechenden Scon to. 


P. Spandow, Berlin S. Brandenburgstr. 7 


Gut hohlgeſchliffene Raſirmeſſer, 
e ee eee 
großer Auswahl, Juſchneideſcheeren in jeder Größe und D in der Entſtehung verhüten iſt richtiger, als diefelbe durch große Doſen Antipyrin ꝛc. zu 
9 dun Mann el * Migräne vertreiben. Haken P. e eee ES Einchona- 
Bun e ie. | rg ech Ben en e tn a Wi 
Prima Böhmische 
Pechglanz-Braunkoblen, 


Marke „Humboldt“, 
offeriren aus den an unſerem Hofe löſchenden Deck⸗ 


3 unk . Stange & Co. 
Leihhaus Albrechtſtr. 3b. 


Sommer ⸗Ueberzieher, Röde, Damen: 
mäntel, Jackets, Umhänge, Herren⸗ und 
Damen⸗Uhren in Gold und Silber, Leib⸗ 
und Bettwäſche billig zu verkaufen. 


r. Spranger ſche Me entropfen 
clk dec 2 0 Re e ebel- 
Manenfnren A f 


Quaglio’s Bouillon-Kapseln 


vom Erfinder selbst hergestelltes, allein echtes Fabrikat, in 
sieben Ländern patentirt. Nach dem Attoste des vereideten Gerichtschemikers 
Dr. C. Bischof, unter dessen ständige Kontrolle die Fabrikation gestellt ist, alle 
wesentlichen Bestandtheileder Bouillon (die Extraktivstoffe des Fleisches, Galatine, Fett, 
Gewürze, Suppe: müse und Kochsalz) in bester Qualität enthaltend, Mit Liebig's 
Fleischextrakt und Frischen Suppen - Gemüsen und Kräutern Ohne ätherische Es- 
cenzen hergestellt. 


Für 10 Pfennige an grosse Tasse dle Le) Bouillon, 
welche von frisch bereiteter Fleischbrühe nicht zu unterscheiden ist. 


Vor den Na ungen wird gewarnt 


Man sehe auf Name und Schutzmarke und verlange ausdrücklich 


* 
vn ION A 


Hun 


enſäuren, ufgetriebenſein, Schwinde ® 
f. Oegcı Oamoupeiden, var U Oeunglio's Bouillon Kapseln. 
105 enen et 7 etit, nean der. In beziehen in allen grösseren Kolonlalwaaren-, Delikatessen- 


und Droguen- Handlungen Deutschlands. Grossisten mögen sich wenden an das 
Chemlseh- technische Laboratorlum von Qunzlio, Berlin NW. 
Fabrik: Holzmarktstrasse 67, Laboratorium: Sehlffbauerdamm 18, 
Bureau: Loulsenstrasse 25. 
„Eine Tasse Fleischbrühe hat häufig eine kräftigende Wirkung. nicht“ 
„darum, weil ihre Bestandtheile Kraft erzeugen, wo keine ist, sondern,“ 
„weil sie auf unsere Nerven so wirken, dass wir uns der vorhandenen“ 
„Kraft bewusst werden und empfinden, dass diese Kraft verfügbar ist.“ 
Justus von Liebig. 


ſuche und überzeuge fich ſelbſt. £ 
ger: und Garniſen-Apothete und in allen andern 
heken Stettins. a I. 60 . 


Eichene und fichtene Planken⸗ 


ſärge, Metall⸗Särge, 
ganz gekehlte, halb gekehlte und Kuderſärge mit 
innerer und äußerer Decoration 
liefert ſofort M. Hoppe, Tiſchlerniſtr., 
Klosterhof Nr. 21. 
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